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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Dresden, 17. Dezbr. Nach dem „Dresdner 
Journal“ ließ der Amerikaner Thomas auch bei 
einem hieſigen Schloſſer mehrere eiſerne Kaſten an⸗ 
fertigen, die mit der Bremer Dynamit ⸗Exploſion 
im Zuſammenhang ſtehen dürften. Einer dieſer 
Kaſten wurde polizeilich mit Beſchlag belegt. 

Bremen, 17. Dezbr. Die Zahl der in Folge 
der Exploſion Geſtorbenen beträgt bis jetzt über 80; 
die Geſammtzahl der Todten und der Verwundeten 
dürfte ſich nach den weiteren Ermütelungen auf 

belaufen. 

Berfailles, 17. Dezör. Nationalverſamm⸗ 
lung. An der heute fortgeſetzten Senatorenwahl 
1 ſich im Ganzen 629 Deputirte; eine 
große Anzahl enthielt ſich der Stimmenabgabe. 
General Leflo lehnte jede Candidatur ab und pro⸗ 

dagegen, daß ſein Name auf irgend eine 
Wahlliſte geſetzt werde. Gewählt wurde der Kriegs 
miniſter de Ceſſey allein, der 396 Stimmen erhielt. 
Ihm zunächſt an Stimmenzahl kamen der Unter⸗ 
richtsminiſter Wallon, der Erzbiſchof Dupanloup, 
der Marineminiſter de Montaignac de Chavance 
und Viceadmiral Saiſſet von der Rechten. Im 
weiteren Verlauf der Sitzung wurde die Vorlage 
betreffend die Juſtizreform in Aegypten, nachdem 
die Dringlichkeit für dieſelbe beſchloſſen worden war, 
mit 445 gegen 144 Stimmen definitiv angenommen. 
Auf die Tagesordnung für morgen wurde die Be⸗ 
ratzung über die Eintheilung der Wahlkreiſe geſtellt, 
am Montag ſoll über das Preßgeſetz und über die 
Aufhebung des Belagerungszuſtandes berathen 


werden. 
Reichstag. 
Abend ⸗Sitzung vom 16. Dezember. 
Die zweite Leſung des Budgets wird fortgeſetzt und 
zunächſt der Etat des Reichstages bewilligt. 
as. Cap. 66 der Ausgaben im Ordinarium, 
welches die Koſten der Verzinſung der Reichs⸗ 
ſchuld mit im Ganzen 3 592 700 & aufführt, ift in der 
Budget⸗Commiſſion einer ſehr eingehenden Prüfung 
unterzogen worden, deren Reſultat in dem Vortrage des 
Ref. Richter (Hagen) eine verſtändliche Motivirung 
HR rli 15 ren gr 8 5 
dings mit t auf die vorgerückte it und den 
drin enden Abgang der Poſten verfagen müſſen. Die 
träge der Budget⸗Commiſſion bezwecken hier eine 
Abſetzung von mit weniger als 850.000 K, und dieſe 
ebenſo wie 2 Millionen & welche die Commiſſion aus 
dem eit des Jahres 1875 in den Etat 
für 1876 als Einnahme einzuſtellen beantragt, bieten 
mit eine weſentliche Handhabe, das Gleichgewicht im 
Budget zu erhalten, ohne die Matricularbeiträge erheb⸗ 
lich erhöhen oder die neuen Steuern bewilligen zu 
milſſen. — Präſident Delbrück glaubte der Geſchick⸗ 
lichkeit volle Anerkennung widerfahren laſſen zu können, 
mit welcher die Budgetcommiſſion einen eigenen Finanz⸗ 
plan dem der Reichs verwaltung gegenüber geſtellt hat, er 
hat indeſſen gegen denſelben um ſo gewichtigere Beden⸗ 
en, als ſeine Durchführung vorausſichtlich die Veran⸗ 
laſſung für ein ungewöhnlich hohes Defizit im Etat 
des Jahres 1877 ſein wird. Dennoch glaubt die 
— des Reiches den Finanzvorſchlag der 
mmiſſion nicht von der Hand weiſen zu ſollen, ſon⸗ 
dern iſt bereit, den Verſuch zu machen, damit zu wirth⸗ 
ſchaften. Die Einnahmen aus den Zöllen und Ver⸗ 
brauchsſteuern geben dem Referenten Richter Ge: 
legenheit zu einer Replik, in welcher er die Prophezeiung 
eines erheblichen Deficits im Etat für 1877 mit Rück⸗ 
ſicht auf den ſteigenden Charakter dieſer Einnahmen 
zurückzuweiſen ſucht. j i 
Als Mehr⸗Einnahmen hat die Commiſſion ferner 
in den Etat eingeftellt: 1) ein Plus beim Gewinn der 
Ausprägung der Reichsmünzen, ſowie bei ſonſtigen 
Einnahmen aus der Münzreform von 2 400 000 K.; 


lytia“. Von Dr. Wilhelm Mannhardt. 
"Bein 1875. C. G. Lüheripihe Verlagsbuch⸗ 
9 — Heft der Virchow⸗ v. Holtzendorff⸗ 
ſchen Sammlung wiſſenſchaftlicher Vorträge iſt ſo 
en eine Arbeit unſeres gelehrten Landsmannes, 


den hat. Die Gelehrten haben eine ſehr 4 56 
es 


Verfaſſer weiſt ganz richtig 
durch die Abſprechung des 
der äſthetiſche Werth des Kunſtwerkes 
nicht berührt, ja ſogar der jenem Mythos verwandteGe⸗ 


Sonnabend, 18. Dezember. (Abend Ans ib. 


Danziger 
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2) an Zinſen vom e 360 000 A. und 
vom Reichseiſenbahn⸗Baufonds 600 000 & ; 3) aus den 
1 8 8 niſſen der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung 
is zum Ablauf des Jahres 1875 3 000 000 l. Dieſe 
Poſitionen werden ſämmtlich nach den Anträgen der 
Budget⸗Commiſſion e t. — Eine von der Budget⸗ 
Commiſſion vorgeſchlagene Reſolution, zu erklären: 
„Die verſpätete Vorlage des Etats in dieſem Jahre hat 
es nicht ermöglicht, den Etat auch in Bezug auf die 
gegen das Vorjahr vielfach veränderte Form der Auf⸗ 


ſtellung überall einer eingehenden Prüfung zu 
unterziehen; aus den zuſtimmenden Beſchlüſſen 
des Reichstages zum Etat kann daher nicht 
gefolgert werden, daß er die feſtgeſetzte Form 


überall auch für die Etats⸗Aufſtellung im nächſten 
Jahre zur Anwendung gebracht wiſſen will“ — findet 
ebenfalls die Zuſtimmung des Hauſes. — Die Etats 
des allgemeinen Penſionsfonds und des Reichs⸗ 
invalidenfonds paſſiren ohne Discuſſion. 

Die Geſetzentwürfe über die Brau⸗ und Börſen⸗ 
ftewer werden hierauf ohne Discuſſion ver worfen. 
(Für die letztere Steuer ſtimmen die Conferzativen.) 
Damit iſt die zweite Berathung des Budgets und der 
damit in Zuſammenhang ſtehenden Vorlagen beendet 
bis auf die definitive Feſtſtellung der Matricularbeiträge, 
die nach dem Vorſchlage des Präſidenten erſt in der 
dritten Berathung feſtgeſtellt werden ſollen. — Präſident 
Delbrück giebt zu bedenken, daß es bis zum Sonn⸗ 
abend nicht möglich ſein werde, die Matricularbeiträge 
entſprechend auf die Bundesftaaten zu repartiren, wes⸗ 
halb die Vertheilung einer ſpäteren Vorlage vorbehalten 
bleiben müſſe, bei welcher Abg. Lasker die Rechte des 
Reichstags gewahrt zu ſehen wünſcht. 

Das Etatsgeſetz ſelbſt wird nach wenigen Bemer⸗ 
kungen des Abg. Rickert als Referenten mit der 
alleinigen Abänderung angenommen, daß in § 3 der 
Reichskanzler ermächtigt wird, behufs Beſchaffung eines 
Betriebsfonds zur Durchführung der Müuzreform 
Schatzanw ungen bis zum Betrage von 53 Mill. 

Mk.) auszugeben. 
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Mark (ſtatt 50 Mi 


30. Sitzung am 17. Dezember. 


Abg. Hafenclever motivirt feinen von Mit: 
gliedern der Fortſchrittspartei und dem Abg. Sonne⸗ 
mann unterſtützten , Der Reichstag wolle be⸗ 
ſchließen, das gegen den Abg. Reimer bei dem Amts⸗ 
gericht in Celle wegen unerlaubten Geldfammelns in 
einer Volksverſammlung ſchwebende Strafverfahren 
während der Dauer der gegenwärtigen Seſſion aufzu⸗ 
heben. Die ftattgehabte Collecte war nicht etwa für die 
diätenloſen Abgeordneten, ſondern allein zur Deckung 
der Unkoſten der e beftimmt, Die 
preußiſchen und deutſchen Gerichte find über die Frage, 
ob eine ſolche Sammlung als eine erlaubte zu betrach⸗ 
ten ſei, uneinig. Das preußiſche Obertribunal hat ſie 
fir erlaubt erklärt, und demgemäß haben die ſchleswig⸗ 
chen Gerichte, die vorher ſtets gegen ein derartiges 
Collectiren einſchritten, demſelben ſeitdem nichts in den 
ul elegt. Das Amtsgericht in Celle aber hat ſich 
an 5 utſcheidung des Obertribunals nicht gelehrt. 
— Der Antrag wird genehmigt. 

Erſte und zweite Berathung des Geſetzentwurfs be⸗ 
treffend die Abänderung des § 44 des eſetzes wegen 
Erhebung der Brauſteuer vom 31. Mai 1872. 
5 1.“ Der zweite Abſatz des § 44 des Geſetzes wegen 

rhebung der Brauſteuer vom 31. Mai 1872 wird durch 
folgenden Satz erſetzt: In den Herzogthümern Sachſen⸗ 
Meiningen und Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, ſowie in dem 
e Reuß älterer Linie darf jedoch von dem 

entner Malzſchrot derjenige Betrag, um welchen die 
dort zur Zeit geſetzlich beſtehende Brauſteuer von Malz⸗ 
ſchrot den Satz von 2 Mark für den Centner überfteigt, 
bis auf Weiteres, jedoch nur inſoweit, als die Steuer⸗ 
ſätze dieſes Geſetzes keine Beränderung erleiden, für 
privative Rechnung der genannten Bundesſtaaten fort⸗ 
erhoben werden. § 2. Das gegenwärtige Geſetz tritt 
mit dem 1. Januar 1876 in Kraft.“ — Abg. Lasker: 

Die Abgeordneten aus den betreffenden Herzogthümern 
haben nicht Zeit gehabt, ſich mit ihren Wählern darüber 
zu verſtändigen, ob der Inhalt dieſes Entwurfes ihren 
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Wünſchen entſpricht. Derſelbe enthält nämlich inſofern 
eine Belaſtung dieſer Staaten, als der bisher daſelbſt 
geſetzlich berechtigte Zuſchlag zu der 2 Mark pro Centner 
betragenden Brauſteuer am 1. Januar 1876 zu Ende geht, 
während die Vorlage ihn bis auf Weiteres verlängern 
will. Um aus dem Dilemma herauszukommen, wollen 
wir, da wir gewiſſenhafter Weiſe der Reichsverwaltung 
nicht eine Einnahme verkürzen dürfen, auf die für den 
nächſten Reichshaushalt gerechnet wird, dieſen Zuſchlag 
vorläufig nur für das nächſte Jahr bewilligen und be⸗ 
antragen daher für die zweite Leſung anftatt „auf Weis 
teres“ zu ſetzen „bis zum 1. Januar 1877.“ — Abg. 
Reichenſperger (Crefeld) möchte den Regierungen 
dringend zu bedenken geben, ob es nicht einen beſſeren 
Weg auf dieſem Gebiete gebe, der ſowohl eine allge⸗ 
meine Erleichterung für das Publikum, als auch eine 
unbeträchtliche Mehreinnahme für die Reichskaſſe herbei⸗ 
führen würde. Er beſteht darin: alles unechte Bier 


das nicht aus Malz und Hopfen, aus den altväteriſchen, 0 


Brauingredienzen beſteht, mit der . Steuer 
der geſtern abgelehnten Brauſteuer zu belegen. Allen 
Mitgliedern werden die Schmerzensſchreie bekannt fein, 
die aus dem eigentlichen Urbierlande, Bayern, und ſelbſt 
aus deſſen Centrum Nürnberg, gehört werden, daß kaum 
noch irgendwo ein ordentliches Bier zu haben ſei. Es 
braucht nur an Glycerin, Herbſtzeitloſe, Kockelskörner 
und Pikrinſäure erinnert zu werden, welche ſchönen 
Dinge der deutſche Bürger jeden Tag anſtatt Bier zu 
Pur bekommt. Eine Steuer auf verfälſchtes 

ier würde für die erſte Zeit gewiß ein 
Beträchtliches einbringen; ſpäter würde die Steuer 
freilich von ſelbſt aufhören, dann aber würde der 
deutſche Bürger von Herzen gern die einfache Brau⸗ 
ſteuer bezahlen, da er ſicher iſt, kein Gift, wie jetzt, 
ſondern ein geſundes Getränk zu bekommen. Aus 
einer ſolchen Maßregel würde ein gutes Bier wie ein 
Phönix aus der Aſche erſtehen. — Abg. Franken⸗ 
burger will als Nürnberger das Nürnberger Bier 
vor den gehörten Angriffen in Schutz nehmen; daſſelbe 
ſei ſicher nicht ſchlechter als anderwärts, am wenigſten 
ſchlechter als das in Berlin. — Abg. Neichen⸗ 
ſperger verſichert, daß er vor Beginn der Seſſion in 
Nürnberg ein Bier getrunken habe, das nicht nur ihm, 
ſondern auch der Geſellſchaft Eingeborener, in der er 
ſich befaud, ſehr Schlecht ſchmeckte. — Abg. Franken⸗ 
burger bezweifelt daß die Herren auch wirklich etwas 
Nürnberger Bier getrunken haben, da auch viel unech⸗ 
tes nach Nürnberg importirt wird. (Heiterkeit.) — Die 
Vorlage wird mit der von Lasker vorgeſchlagenen 
Aenderung: in § 1 ſtatt „bis auf Weiteres“ zu re 
„bis zum 1. Jannar 1877“ angenommen. 


In dritter 3 werden darauf die Geſetz⸗ 
entwürfe, betreffend die Einführung des Geſetzes über 
die Portofreiheiten vom 5. Juni 1869 in Sücdheſſen 
und betreffend die Abänderung des Art. 15 des 
Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 auf Grund der 
Beſchlüſſe der zweiten Berathung unverändert pn 
— Abg. Rohland knüpft an die letztere folgende Be⸗ 
merkungen: Die Zettelbanken haben das Beſtreben, 
ihre Zettel unter das Publikum zu bringen und das 
Metall in ihren Kaſſen 3 behalten. Wenn die Noten 
ſch weit von der Ausgabeſtelle entfernen, ſo laufen ſie 
chwer zurück, weil die Zettelbanken auswärts Einlöſungs⸗ 
ſtellen zu halten nicht verpflichtet find. Deshalb möchte 
ich wünſchen, daß die Reichsbank die Noten dieſer illoyalen 
Banken, welche über ihren Urſprungsort hinausgetrieben 
werden, aufnimmt und an die Ausgabeſtellen zurück⸗ 
führt, um dieſes Bankfreibenterthum zu beſeitigen. 
— Präſident Delbrück: Bis jetzt hat ſich nur eine 
Privatbank dem Bankgeſetz unterworfen, eine zweite 
wird vielleicht hinzutreten, von den übrigen nehme ich 
an, daß ſie ſich fügen oder auf ihre Notenprivilegium 
verzichten. Im Gegenſatz zu den früheren kleinen 
Appoints dürfen jetzt nach dem 3 Noten unter 
100 M. nicht ausgegeben werden, und Noten von 100 
M. und darüber ſind nicht ſo leicht in den Verkehr zu 
bringen. Wenn das Publikum weiß, daß es ſolche No⸗ 
ten, die außerhalb des Emiſſionsſtaates nicht circuliren 
dürfen, bei der Preußiſchen Bank einlöſen kann, ſo wird 
dieſen Noten gerade ein Circulationsprivilegium gegeben. 
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eilung. 


auswärts bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 


Retemeyer und Rud. Mofſe; 


1875. 


— Abg. Frhr. zur Rabenau wünſcht, daß im Juter⸗ 
eſſe Süddeutſchland's recht bald mit der Ausprägung der 
2⸗Markſtücke begonnen würde. — Das Geſetz wird in 
dritter Berathung genehmigt. 


Dritte Berathung der drei Geſetzentwürfe, betreffend 
das Urheberrecht an Werken der bildenden Künfte, 
den Schuß der 118 5 gegen unbefugte Nach⸗ 
bildung und das Urheberrecht an Muſtern und Modellen. 
— Abg. Reichenſperger (Crefeld): Wir haben wäh⸗ 
rend der Debatten über dieſe Geſetzentwürfe viel von den 
auf dieſe Geſetze gegründeten Hoffnungen gehört; nament⸗ 
lich hat der Bundescommiſſar eine neue, Aera“ auf dem 
Gebiete der Kunſtinduſtrie in Ausſicht geſtellt. Ich halte 
dieſe Anſchauungsweiſe im Weſentlichen für eine Illuſion 
und zwar für eine gefährliche. Der Director des hieſigen 
Gewerbemuſeums, Julius Leſſing, ſagt: „In Paris 
konnte man bei dem traurigen Ausſehen der deutſchen 
Ausſtellung ſich darauf 1 daß Deutſchland et 
inreichend vertreten ſei. In Wien fällt dieſe Ausflucht 
fort. ir haben mit geringen Ausnahmen Alles, was 
Deutſchland zu leiſten im Stande iſt, dort 1 und das 
Reſultat iſt auf dem Gebiete des Kunſtgewerbes eine voll⸗ 
ſtändige Niederlage 88 den Leiſtungen nicht nur 
von Frankreich und England, ſondern auch von Oeſter⸗ 
reich.“ Es iſt nun ſehr bedenklich, wenn man glaubt, 
dieſer traurige Zuſtand unſerer Kunſtinduſtrie rührte 
lediglich daher, weil wir kein 0 ehabt 
hätten. Die Wurzel liegt ganz wo anders! es fehlt zu⸗ 
nächſt in Deutſchland an der nöthigen Betriebſamkeit. 
Die Franzoſen gehen uns darin als Muſter vor. Wir 
konnten bis jetzt alle franzöſiſchen Muſter copiren, alſo 
auf eine viel billigere Weiſe als die Franzoſen uns 
Vorbilder verſchaffen. Nichtsdeſtoweniger vermochten 
wir mit ihnen nicht zu rivaliſiren. Ich will nur darauf hin⸗ 
weiſen, daß man Arbeiter aus Frankreich kommen läßt, 
um Bauten auszuführen, daß man ſie zu Tauſenden aus 
Italien, ja aus Dalmatien beruft, um bei Bauunters 
nehmungen mitzuwirken. Das iſt doch ein ſchlagen⸗ 
der Beweis dafür, daß es bei uns an Betriebſamkeit, 
an Anſtelligkeit, an Ausdauer auf dem in Rede ſtehen⸗ 
den Gebiete fehlt. An N Gedanken iſt, 

laube ich, kein ſonderlicher Mangel in Deutſchland; es 
Ih aber an der Technik, an der Kunſt des Aus⸗ 
ührens. In unſeren Gewerbemuſeen, in unſeren 
Kunſtſammlungen liegt eine Maſſe vortrefflicher Muſter 
für alle Gewerbe aufgehäuft. Nichtsdeſtoweniger pro⸗ 
duziren wir derartiges nicht. Es iſt jetzt wieder Mode 
8 1 lh e Steingutgeräthe anzufertigen. 

ie können ſolche Nachahmungen auch hier in Berlin 
wie faſt in allen Städten in den ehen. 
Jeder, der das geriugſte Ve: ſtändniß von der Sa 
hat, wird gleich ehen, daß dieſe Nachahmungen dur 
weg unend eren 


Läden ſtehen 


ich tief unter dem in den früh 8 
hunderten Gefertigten ſtehen. Die beiden Farben, die 
man zu ihrer Bemalung anwenden kann, Braunftein und 
Kobalt, weiß man eben nicht zu behandeln; man wei 
auch die Reliefs nicht ſo ſcharf herzuſtellen. Es i 
mit einem Worte, das Neue eine ar — Schmiererei 
im Gegenſatze zum beſten Alten. Trotz aller Fortſchritte 
der Chemie wiſſen wir die Farben nicht mehr ſo zu be⸗ 
handeln, wie die Alten Wir haben vor Allem nicht die 
nöthige Ausdauer und Anſtelligkeit, und es iſt ganz na⸗ 
türlich daß die Waare, nachdem die flüchtige Mode vor⸗ 
über iſt, keinen Abnehmer mehr findet, daß man die 
alten Krüge zehnfach fo theuer als neue bezahlt. Der 
Grund dieſes Uebels iſt, daß man viel zu wenig Gewicht 
auf das eigentliche Können legt, daß man zu vielerlei 
ſtudirt oder vielmehr nur obenhin betrachtet und nach⸗ 
ahmt. Daraus ergiebt ſich denn, daß man in keiner 
Richtung etwas Gediegenes leiſtet. Ferner liegt der 
Grund für dieſe Erſcheinung in unſeren Schulen. 
unſeren polytechniſchen Schulen werden den Schülern 
alle möglichen Stilmuſter vorgezeigt, und gerade des⸗ 
halb wird von den Schülern nichts meiſterhaft 
Vollendetes geleiſtet. Daher ſtammt die Stilmengerei und 
der äſthetiſche Miſchmaſch, von welchen Sie in 5 Tagen 
einige Pröbchen auf unſeren Noten geſehen haben. Eine 
volle Beberrſchung des Stoffes nach feſten Principien 
iſt das, was das Kunſtgewerbe allein blühend machen 
kann. Dazu kommt, daß wir nicht blos auf dem Ge⸗ 
nner 


danke in der Auffaſſung des Künſtlers nicht in Zweifel 
gm en wird. Wenn auch die Wiſſenſchaft einen 

rrthum hier zerſtören muß, fo iſt fie doch ſehr 
weit davon entfernt, dem Publikum die Freude 
an dem Bilde ng zu trüben. Im Gegentheil — und 
das beweiſt eben die Arbeit des Hrn. Mannhardt — 
verſteht fie es, die Theilnahme dafür zu vertiefen 
und allgemein zu machen. 

Der Verfaſſer iſt durch jene Büſte veranlaßt 
worden, geſtützt auf ſein vielſeitiges Wiſſen, 
den Mythos von elios und Klytia, 
von Sonne und Sonnenblume durch die Sagen⸗ 
kreiſe der verſchiedenſten Volksſtämme zu ver: 
folgen, und er hat die verwandten Sagen, in denen 
bei der gleichen Grundidee ſich die mannigfaltigſten 
nationalen Einkleidungen herausſtellen, in geif- 
voller Weiſe zu einem intereſſanten Culturdilde 
vereinigt. Der poeſievolle Gehalt des Mythos hat 
bereits im Volksliede dichteriſche Geſtaltung ge⸗ 
wonnen; wie es dann die neueren Dichter zur Be⸗ 
Fendi angeregt, zeigt uns Hr. Mannhardt an 
55 9 ſpielen von Chamiſſo, Freiligrat) und 

ert. 

Einem kleineren Theile des hieſigen Publikums 
iſt die Arbeit zum Theil ſchon durch einen im 
Frühjahr 1870 gehaltenen Vortrag des Verfaſſers 
bekannt geworden. Seitdem iſt fie ergänzt und in 
rem, die Klytiabüſte ſelbſt betreffenden letzten 
Theil weſentlich umgearbeitet worden. Die, welche 
den Vortag damals gehört, werden ſich freuen, mit 
dem reichen Inhalt deſſelben jetzt näher bekannt 
werden iu können. Im Allgemeinen wird aber 
das gebildete Publikum dankbar eine Gade in 
Empfang nehmen, bei der ihm ein an und für ſich 
ſo zarter ſinniger Stoff in jo trefflicher, ſtimmungs⸗ 
voller Behandlung und in ſo correcter Form ge⸗ 
boten wird. 


beit 


Zur Kataſtrophe in Bremerhaven. 
Ueber das Uhrwerk des Verbrechers Thomas 
aan der „Magdeb. Ztg.“ aus Bernburg 
olgendes: 

„„Geſtatten Sie mir einige Thatſachen mitzu⸗ 
theilen, welche etwas Licht über die Veranlaſſung 
des u verbreiten und gleichzeitig den Be⸗ 
weis geben, daß der teufliſche Urheber ſich ſchon 
Jahre lang mit der Ausführung ſeines den und 
herumgetragen hat. Einer unſerer tüchtigſten und 
weit und breit als intelligenter Mechaniker aner⸗ 
kannter Thurmuhrenfabrikant, Herr J. Fuchs, kam 
zur i ne des Jahres 1873 nach Leipzig und 
beſuchte daſelbſt unter Anderem einen ſeiner Ge⸗ 
ſchäftsfreunde aus Mohrſtedt. Dieſer theilte ihm 
mit, daß er ein ſehr rentables Geſchäft für ihn 
wiſſe, und gab ihm die Adreſſe eines Amerikaners 
mit Namen William Thomas, wohnhaft zu Leipzig, 
Faſe i 2. Hier angekommen, fand Herr 
Fuchs in ſchön eingerichteter Wohnung einen 
großen ſtattlichen Mann mit engliſcher Bart⸗ 
tour, der ihn in gebroche nem Deutſch beauf⸗ 
tage, ein Schlagwerk zu conſtruiren, welches 
8 02 gehen ſollte. Die Ausführung dieſer Ar⸗ 

eitens des Herrn Fuchs unterblieb damals, 
da ihm die Sprache des Auftraggebers faſt unver⸗ 
ſtändlich war und derſelbe auch den Zweck des 
Mechanismus nicht genügend angegeben hatte. Am 
9. März kam der Amerikaner Thomas nach Bern⸗ 
burg zu Herrn Fuchs, theilte ihm mit, daß er in 
Wien geweſen wäre und daß man ihm dort ſowohl, 
wie anderswo gejagt yo daß nur 15 8 im 
Stande wäre, ein Werk, wie er es wünſche, auszu⸗ 
— Se Er verlange, daß die Uhr zehn Tage 
gehe, ohne Tickwerk, ganz geräuſchlos arbeite 
und daß der Heber, welcher nach Ablauf der Uhr 
anſchlage, die Kraft eines Hammers von dreißig 
3 haben ſolle. Befragt über den Zweck der 
Uhr, erwiderte der Amerikaner, er habe in Amerika 


und der neue Mechanizmus ſolle auf einmal 
1000 Faden zerreißen. Die Uhr müſſe im April 
fertig ſein. Den Preis ſtellte er feinem Ermeſſen 
anz anheim. Der Amerikaner ließ auch zur beſſeren 
Berkändigung eine Modelluhr zurück. 
Am 20. April reiſte Herr va mit feinem 
inzwiſchen vollendeten Werke nach Leipzig und — 
in dem verabredeten Rendezvous, dem „ 
Pologne“, den Thomas richtig an. Letzterer prüfte 
das Werk nach allen Seiten, horchte mit der größten 
Sorgfalt, freute ſich, daß die Uhr ſo g los 
arbeite und ließ den Heber ſpielen, deſſen Nieder⸗ 
ſchlag gleich dem eines Hammers von dreißig Pfund 
wirkte und zwar ſo ſtark, daß das Fournier des 
polirten Tiſches, worauf die Uhr ſtand, abſprang. 
Die Uhr hatte, wie beſtellt, einen Lauf von zehn 
Tagen, ein reg SER Ausführung —.— 
En zum erfien Male se ngen war, benn er 
atte bis dahin nur Werke, welche höchſtens acht 
Tage lang gingen, zu Stande gebracht. Statt der 
verlangten 100 Thlr. zahlte der Thomas 125 Thlr. 
o ſchrecklich nun auch die beiſpiellos teufliſche 
Unthat in Bremerhaven iſt, ſo iſt doch, möchte man 
jet ſagen, bei allem Unglück noch ein Glück, daß 
ie loſion vorzeitig im Hafen ſtattgefunden 
atte, denn wäre fie auf dem Meere erfolgt, fo 
ätte das Unglück einen noch größeren Umfang ge⸗ 
nommen und die Fluthen hätten auf immer das 
Schiff mit ſeiner Ladung und allen ſeinen Inſaſſen 
begraben; es wäre dann auch niemals die Urſache 
der Exploſton erforſcht worden und der Verbrecher 
hätte, um ſeine hohen Prämien für ſeine v erte 
wagen, weiter beziehen zu können, wohl noch öfter 
ſein Höllenwerk wiederholt, denn er hatte bei Hrn. 
Fuchs noch 20 ſolcher Uhrwerke in Beſtellung 
Fab deren Ausführung jetzt natürlich unter⸗ 
leibt. Die Modelluhr iſt noch jetzt im Beſitze 
dieſes Uhrmachers, der keine Ahnung davon haben 
konnte, welch ſchrecklichem Zwecke ſeine Kunſtfertig⸗ 


ſehr viele Fabriken, vorzüglich in Seidenwaaren, keit dienſthar gemacht wurde.“ 


biete der Geträuke, ſondern auch auf dem der Kunſt⸗ 
induſtrie mit Surrogaten überſchwemmt werden, welche 


das echte Material erſetzen ſollen, aber nie etwas 
Vollendetes darſtellen können. Auf unechtes Material 
kaun unmöglich eine vollendete Technik verwendet wer⸗ 
den, das verträgt das geringe Material wegen der Koſt⸗ 
barkeit der Arbeit nicht. Darum ſehen Sie z. B., daß 
alle Gegenſtände aus Neuſilber ohne den geringſten 
Kunſtwerth find. Dieſes Neuſilber aber verdrängt 
immer mehr das echte Silber und legt die Goldarbeiter 
lahm. Dieſe laſſen ſich aus Paris alle möglichen, 
fabrikmäßig angefertigten Stücke kommen, die werden 
dann bald ſo bald ſo zuſammengeſetzt. Mau ſieht da 
nur etwas mit der Maſchine Gemachtes, nicht von 
Künſtlerhand Ciſelirtes, daraus werden dann fogar 
Tafelſtücke für vornehme Tafeln zuſammengeſetzt. 
Das Gußeiſen, der Zink, der Cement, die 
Pappe ſpielen bei uns die Hauptrolle. Vergleichen 
Sie einen Spiegelrahmen von heute mit einem aus dem 
vorigen Jahrhundert, der erſtere iſt aus geleimten Papier, 
der letztere aus geſchnitztem 155 gemacht, und ſo verhält 
es ſich faft auf allen Gebieten. Die Hauptſache bei 
jedem Kunſtgewerbe ‚it, meiner Anſicht nach, daß feſte 
Organiſationsprincipien und Traditionen walten und 
damit eine durchdauernde Technik dem Kunſtgewerbe zu 
Grunde liegt. Wirken dieſe Factoren nicht zufammen, 
ſo kann die Kunſtinduſtrie nicht auf eine hohe Stufe 
gebracht werden. Von mehreren Seiten — wenn i 
nicht irre, insbeſondere von dem Abg. Ackermann — iſt 
der Wunſch ausgeſprochen worden, daß man das deutſche 
Kunſtgewerbe auf den deutſchen Boden wieder zurück⸗ 
bringen, daß man den deutſchen Geiſt in Kunſt und 
Gewerbe nen beleben möge; wir müßten wieder nur 
7 5 Mode bekommen. Nicht eine deutſche Mode 
müſſen wir haben, ſondern einen deutſchen Stil, einen 
durchgehenden deutſchen Kunſtgeſchmack, eine deutſche 
Technik müſſen wir wieder haben, nicht fo etwas Vor⸗ 
überfliegendes, was man Mode nennt und was dann 
von Jahr — Jabe wie jede andere Mode wechſelt. 
Weshalb ſtehen die Engländer auf den meiſten Gebieten 
des Kunſtgewerbes hoch über uns? Weil ſie wieder 
angeknüpft haben an ihre altengliſchen Traditionen. So 
oft die Völker ihre Traditionen verlaſſen haben, ſind ſie, 
auf dem Kunſtgebiete wenigftens, in die Irre gegaugen; 
das iſt ja ſelbſt bei Dürer der Fall geweſen, nachdem 
er das letzte Mal in Italien war, hörte er auf das zu 
ſein, was er bis dahin geweſen iſt. So war es in den 
Niederlanden und überall, wo die Künſtler anfingen, zu 
Kunſtſtudien nach Italien zu reifen. Das iſt auch fo 
eine Unſitte, die nicht blos bei uns, ſondern faft überall 
herrſcht. Wenn unge Künſtler ſich auszeichnen, ſo giebt 
man ihnen eine Prämie, um nach Italien zu reiſen. 
Daraus kommt in der Regel uichts oder doch nichts ſehr 
Bedeutendes. Die jungen Leute, welche dorthin gehen, 
hören auf deutſche Künſtler zu ſein und italieniſche, ro⸗ 
maniſche können ſie nicht werden. Nun iſt es aber ganz 
natürlich, daß, da in unſeren Schulen durchaus nicht 
e wird was eine deutſche äſthetiſche 
Bildung irgend fördert, das daraus hervorgehende 
Publikum auch von deutſcher Kunſt, deutſchem 
Stil kaum einen Begriff hat. Gehen Sie in die 
Häuſer der Reichen, ſo finden Sie nur Modeſachen, 
inge, die keinen Kunſtwerth haben; das geht ſo weit, 
daß kaum noch ein größeres, koſtſpieliges Werk über 
Deutſchland verlegt werden kann. (Oh! oh!) Ich mache 
mich anheiſchig, den Herren, die mir widerſprechen, her⸗ 
nach privatim die Belege für dieſe Behauptung mitzu⸗ 
theilen. In England hält jeder reiche Mann es ſchon 
für ſchicklich, die beſten Werke in feiner, Bibliothek oder 
auf ſeinem Leſetiſch zu haben, bei uns iſt das nicht der 
gell und das N damit zrſammen, daß die nöthige 
orbildung fehlt, daß die Augen durch alles äſthetiſche 
Durcheinander für das Echte und Rechte abgeſtumpft 
ſind. Was ſoll man dazu ſagen, daß hier in Berlin 
ein helleniſirender Tempel gebaut wurde, mit der 
Aufſchrift im Fries: „Für deutſche Kunſt.“ Beuth 
hat ſogar den Kunſtjüngern etruskiſche Vaſen als Vor⸗ 
bilder hingeſtellt. Ich ſchließe mit dem Wunſche, 
daß man ja nicht auf dieſe drei Geſetze zu große 
8 — bauen möge, daß die deutſche Kunſt⸗ und 
nduſtriewelt größere Anforderungen als bisher an ſich 
macht, damit ſie wieder auf dem rechten Boden an⸗ 
langen möge und dort einen Bau aufführen, der in 
leder Beziehung als Vorbild für die übrige Welt dienen 
kann. (Beifall.) — Abg. Oppenheim: Ich bin dem 
eben gehörten Vortrage mit der größten Aufmerkſamkeit 
910 t und wünſchte nur, daß die Männer unſerer 
uſtinduſtrie ihn mit demſelben Intereſſe jere gten 
und daraus Vortheil zögen, dann wäre die Skepſis des 
Vorredners vielleicht weniger begründet. Für mich iſt 
die Frage des Muſterſchutzes und der damit zuſammen⸗ 
Per ee vor allem eine ae der nationalen 
Ehrlichkeit und der nationalen Ehre. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß, wenn wir die Fabrikmarke ce dieſe 
nicht an geſtohlenen Muſtern haften darf. So lange 
wir in Deutſchland die Muſter nicht ſchützen, haben wir 
keine Muſterzeichner, und dann iſt jeder Induſtrielle 
zum Diebſtahl gezwungen. Der Vorredner ſagte: 
Gewerbeſchulen vermögen mehr. Ja, fie werden 
aber nicht beſucht, wenn keiner von ſeiner 
Arbeit leben kann, wenn der Muſterzeichner hungern 
muß. Es haben die größten Künſtler verſucht, ſich 
mit Muſtern und Modellen Nebeneinnahmen zu ver⸗ 
ſchaffen; ſo hat Moritz v. Schwindt nicht 5 Thlr. für 
das Modell bekommen. Das Hauptunglück iſt eben, 
Bas wir aus Mangel an Muſterſchutz von zuſammen⸗ 
eſtohlenen Modellen leben und daher keine eigene 
Tradition haben können. Die Tradition iſt bei uns zu 
Grunde gegangen, ſeitdem Kunſt und Handwerk die 
Verbindung gelöſt haben, das Handwerk immer tiefer 
ſank und die Kunſt ſich in idealer Höhe verflüchtigen 
mußte. Ich wollte nur Proteſt einlegen gegen die 
Schlüſſe, die aus den ſonſt jo wichtigen und intereſſanten 
Aeußerungen des Vorredners gezogen werden könnten. 
Im Uebrigen beantrage ich das zweite und dritte on 
in dritter Leſung en bloc anzunehmen. (Beifall.) Bei 
dem erſten Geſetz iſt der Antrag auf Enbloc⸗Annahme 
nicht möglich, da ein Amendement vorliegt. 

Für die Specialdiscuſſion liegt nur zu § 21 des 
Geſetz⸗Eutwurfes, betreffend das Doberan an Werken 
der bildenden Künſte ein Abänderungsantrag 5 den 
Beſchlüſſen der zweiten Berathung vor. Er iſt vom 
Abg. Sonnemann 1 der dem § 21 folgende 
durch geſperrte Schrift bezeichnete abweichende Faſſung 
geben will: „Diejenigen Werke ausländiſcher Urheber, 
welche in einem Orte erſchienen ſind, der zum ehemaligen 
Deutſchen Bunde, nicht aber zum Deutſchen Reiche ge⸗ 
hört, genießen bis zum 1. Januar 1878 den Schutz 
dieſes Geſetzes unter der 1 daß das Recht 
des betreffenden Staates den iunerhall des en 
zunS erſchienenen Werken einen den einheimi 
Werken gleichen Schutz gewährt; jedoch dauert der 
Schutz nicht länger, als in dem betreffenden Staate 
ſelbſt. Daſſelbe gilt von nicht veröffentlichten Werken 
ſolcher Urheber, welche zwar nicht im Deutſchen Reiche, 
wohl aber im ehemaligen deutſchen Bundesgebiete ſtaats⸗ 
angehörig ſind. m Uebrigen richtet ſich der 
Schutz der ausländiſchen Urheber nach den 
beſtehenden Staatsverträgen.“ — Abg. Sonne⸗ 
mann: Zu § 21 hatte Abg. Dr. Braun einen 
Gegenantrag eingereicht, der eine 1 große Minder⸗ 

eit in ſich vereinigte und einfach das Verhältniß zum 

uslande auf den Standpunkt des Vertrages ſtellen 
wollte. Mein Amendement bezweckt, die guten Seiten 
des Antrags Braun ſich anzueignen, die nachtheiligen 
aber zu vermeiden, denn es wird für die nächſten zwei 
Jahre das jetzige Verhältniß beibehalten und den ver⸗ 
dündeten Regierungen zwei Jahre Zeit gelaſſen, ein 
neues beſſeres und vor Allem klares Verhältniß mit 
Oeſterreich herzuſtellen. — Präſident Delbrü ck; Ich 


ch] Engſte zu verbinden. — Ab 


en ſi 


Wahlen agitirt. 


muß Sie bitten, das Amendement Sonnemaun abzu⸗ 
lehnen. Ich kann es nicht verkennen, daß das gegen⸗ 
jeitige Verhältniß des Urheberſchutzes zwiſchen Dentſchland 
und Oeſterreich⸗Ungarn ein keineswegs geordnetes iſt, 
Ich will dahingeſtellt ſein laſſen, ob wir in der nächſten 
Zeit Veranlaſſung haben werden, eine Verhandlung mit 
Oeſterreich⸗Ungarn über die dauernde Regelung dieſes 
Verhältniſſes einleiten zu können. Aber wollen Sie 
einen Weg einſchlagen, der von vornherein eine ſolche 
Verhandlung fruchtlos macht, nehmen Sie den von dem 
Abg. Sonnemann vorgeſchlagenen Weg ein. (Sehr 
richtig)! Das iſt keine Art, wenn zwei befreundete 
Staaten ihre Verhältniſſe mit einander ordnen wollen, 
daß der eine in feinem Geſetze eine Prächufivfrift vor: 
ſchreibt. — Abg. Wehrenpfennig: Ich glaube aus 
den eben gehörten Erklärungen entnehmen zu dürfen, 
daß in der Annahme des Antrages Sonnemann eine 
ernfte Gefährdung dieſes Geſetzes liegt. Unter dieſen 
Umſtänden möchten ich bitten, daß wir auf den Antrag 
Sonnemann verzichten. — Abg. Eberty: Die deutſche 
Kunſt iſt nicht nur am Rhein, ſondern auch an der 
Donau vertreten und muß auch an der Donau geſchützt 
werden, wie es dieſes Geſetz an die Hand giebt, 
durch Annahme des Antrags Sonnemanns würde 
aber dieſer Schutz aufgehoben. Nichts ift wichtiger, als 
die Deutſchen unter erreichiſcher Herrſchaft durch die 
Bande des Geiſtes mit ibren deutſchen Brüdern auf das 

x i g. Sonnemann: J 
glaubte nicht durch dieſen Antrag das Geſetz gefährden 
zu können. bin mit der Zuſage zufrieden, welche 
ich provocirt habe, und ziehe daher die Worte „bis zum 
1. Januar 1878“ zurück, bitte Sie aber den von mir 
beantragten Schlußſatz anzunehmen, der über das Ver⸗ 
hältniß zu den übrigen Staaten 5 in 
das Geſetz bringt, die mir zu fehlen ſcheint. — Präſident 
Delbrück bemerkt, daß ſich ſeine Erwiderung auf das 
letzte Alinea des Antrags nicht bezog, und daß er dies 
für vollkommen ſelbſtverſtändlich halte. — Abg. Wehren⸗ 
pfennig bittet den von Sonnemann vorgeſchlagenen 
Zuſatz am Schluß des § 21 zu ſtreichen, da er nach der 
letzten Erklärung des Antragſtellers unverſtändlich ge⸗ 
worden iſt. — Der von Sonnemann beantragte 
Schlußſatz zu § 21 wird abgelehnt und 8 21 unver⸗ 
ändert nach den Beſchlüſſen der zweiten Berathung an⸗ 
genommen. Auch die beiden andern le werden 
ohne Discuſſion unverändert genehmigt. Ebenſo wurde 
die allgemeine Rechnung über den Haushalt des Deutſchen 
Reiches für 1871 entgiltig genehmigt. — Die nächſte 
Sitzung: Sonnabend. 


Danzig, den 18. Dezember 


Der Reichstag tritt heute in ſeinen Weih⸗ 
nachts ferien. Wenn irgend eine unſerer parlamen⸗ 
tariſchen Parteien die Reiſe mit dem Gefühle 
büterer Enttäuſchung antritt, fo iſt es das Cen⸗ 
trum. Seine Hoffnungen hatten ſich einen ganz 
anderen Ausgang der gegenwärligen Reichstags⸗ 
ſeſſion ausgemalt, als wie derſelbe nunmehr mit 
Sicherheit vorherzuſehen iſt. Unvergeſſen iſt die 
Parole, welche das Hauptorgan der Partei, die 
„Germania,“ am Beginn der parlamentariſchen 
Campagne aus gab: Ruhig abwarten, bis in den 
Reihen der Gegner ein Riß bemerkbar wird; als⸗ 
dann mit aller Wucht ſich als trennender Keil in 
denſelben eindrängen. Die Partei hat dies Pro⸗ 
gramm getreulich befolgt. In der Debatte über 
die Strafrechtsnovelle, in den Verhandlungen über 
das Budget war ſie die verkörperte Entſagung; 
ſelbſt ihre diplomatiſche Autorität, Hr. Jörg, 
obwohl er unmittelbar vorher ſeinen gewaltigen 


von 


wa 
ehnte Riß in der Gegnerſchaft hat ſich nicht zeigen 
bullen 5 Is die Geduld ge⸗ 


nur erſt im Dunkel der eh ee 
egter Coup, wie e 


rechenbaren Folgen iſt den und f die preußiſchen 


ig und ſtetig ausgeführt, 
ohne daß ein Wunder ese ieht und andererſeits, 
ohne daß die katholiſche Kirche zuſammenbricht; die 
Biſchöſe gehen dem Martyrium vorſichtig aus dem 


Wege und eſſen heiteren Muthes das reichliche Brod 


wohnt. Während ſeit Jahren die Mitglieder der 
politiſchen Parteien ſich immer mehr in die engſten 
Kreiſe einſpinnen und kaum bei den Wahlen zu 


größerer Thätigkeit zu ermuntern find, treten die H 


Socialiſten auf den Markt und rühren die Werbe⸗ 
trommel. In Berlin finden faſt täglich, abwechſelnd 
in den verſchiedenen Stadttheilen, große ſogenannte 
allgemeine Volks- oder Arbeiterberſammlungen 
ſtatt, zum heutigen Tage find z. B. vier derſelben 
ausgeſchrieben. Schon wird für die künftigen 
Seit Mitte dieſes Jahres 


befindet ſich in Berlin ein „ſocialiſtiſcher Arbeiter⸗ 


Agitation in 
die ſocialiſtiſche Preſſe iſt durch mehr als 30 Blätter 
vertreten, von denen mehrere in vielen Tauſenden 
von Exemplaren aufgelegt werden. Auch Fürſt 
Bismarck ſoll auf der letzten parlamentariſchen 
Soirée geſagt haben, der Socialismus gewinne mit 
jedem Tage an Terrain, die nächſten Wahlen 
würden ſchon den Beweis dafür liefern. Es war 
dies die Einleitung zu den mabnenden Worten, mit 
denen der Kanzler den Mitgliedern des 1 
die Kautſchukparagraphen der Strafrechtsnovelle 
an's Hen legte; er meinte, noch den fo verläſterten 
Strafbeſtimmungen würde ſich in wenigen Jahren 
das geſammte Bürgerthum ſehnen und darnach lechzen, 
wie in der Wüſte der müde Wanderer nach Waſſer. 
Wenn dies aber wirklich eintreten würde, fo würde 
ſich das deutſche Bürgerthum ein trauriges Zeug⸗ 
niß, ein Zeugniß mangelnder Einſicht und fehlen⸗ 
der Energie ausſtellen. Durch derartige Strafbe⸗ 
ſtimmungen wird man die ſociale Frage nicht löſen, 
man könnte wohl hier und da ein Symptom der 


ch innern Krankheit für einige Zeit unterdrücken, dieſe 


ſelbſt würde aber im Stillen um ſo verheerender 
wirken, bis ſie endlich doch ſich den natürlichen 
Ausweg verſchaffte. Ehe jene Befürchtungen ein⸗ 
treffen, wird ſich hoffentlich das deutſche Bürger⸗ 
thum aus ſeiner momentanen Schlaffheit erheben, 
elbſt daran arbeiten, die Schwachen nicht der 
rreleitung zu überlaſſen, und den Utopien den 
oben entziehen, indem man für Abhilfe der wirk⸗ 
lichen Uebelſtändr ſorgt. Ehe es ſich zum Beſſern 
wendet, ehe jene Einſicht und Energie ſich findet 
und verbreitet, wird es leider aber wohl noch etwas 
ſchlimmer werden müſſen. Das Schlimmſte wäre, 
wenn jene — wir möchten ſagen mechaniſche — 
Auffaſſung für einige Zeit zur Herrſchaft gelangte, 
welche in den obigen, dem Fürſten Bismarck in 
den Mund gelegten Worten angedeutet iſt. 

Auch die Mitglieder der außerordentlichen Ge⸗ 
neralſynode werden heute die Reiſe in die Hei⸗ 
math antreten, nachdem ſie die Vorlage der Regie⸗ 
rung in der Hauptſache angenommen. Es war 
Neigung vorhanden, die Sitzungen noch länger 
auszudehnen, aber der Cultus miniſter bedauerte, 
daß die je die Synode ausgeſetzten Mittel nicht 
weiter als bis heute reichten. Ügemein aufge⸗ 
fallen iſt es, daß nicht nur Hofprediger Kögel und 
ſeine Freunde, ſondern auch Conſiſtorialpräſident 
Hegel, Oberpräſident Graf Arnim und Staats 
ſecretär v. Bülow gegen die Schlußbeſtimmungen 
des Entwurfes geſtimmt haben, die allein den 
Kreis⸗ und Provinzialſynoden durch Genehmigung 
des Abgeordnetenhauſes die geſetzliche Grund⸗ 
lage zu geben vermögen. Das größte 
Contingent tellte bei der Abſtimmung 
über jene Beſtimmungen für die Vorlage die 
Provinz Preußen, hier ſtimmten mit Ausnahme 
des Grafen zu Dohna⸗Schlodien ſämmtliche Ab 
eordnete für die Regierungs vorlage (Hr. v. Oven 

immte nicht mit, weil ſeine Wahl für ungiltig 
erklärt war). Den Gegenſatz dazu bildete die 
Nachbarprovinz Pommern, deren Vertreter wie 
ein Mann dagegen ſtimmten. Die Orthodoxen ver⸗ 
leugnen das 1 Prinzip, indem ſie ſich 
vor der durch jene Beſtimmungen herbeigeführten 
Vermehrung der Laienmitglieder fürchten. Sie 


„drohen mit Austritt aus der Landeskirche. „Heute 


— ſchreibt der „Reichsbote“ — hat die Synode den 
Grund zur Freikirche gelegt; denn das groß⸗ 
ſtädtiſche Drittel treibt ſie auseinander.“ a 
Die „Times“ bringt einen intereſſanten Beitrag 
* der Geſchichte der Inſurrection in der 
Tür kei in dem Berichte eines der von den Groß 
mächten in die aufſtändiſchen Pen entſandten 
Conſuln. Dieſer ſchreibt u. A.: „Willkür exiſtirt an 
Stelle des Geſetzes und die Vortheile, welche die 
laviſchen Mohamedaner ihren chriſtlichen Lands 
leuten gegenüber genießen, haben letztere auf die 
Lage von Sklaven herabgewürdigt. Obwohl die 
Mehrzahl der chriſtlichen Bevölkerung in Folge ihrer 
Muthloſigkeit ſich ihrer Herabwürdigung kaum be⸗ 
war iſt, empfindet fie nichtödeftomeniger in vielen 
Fällen ihre beklagenswerthe Lage und hat zweima 
erfolglos verſucht, ſich ibrer Quäler zu entledigen. 
Wiewohl es der türkiſchen Regierung ge 
long. äußerlich den Frieden wiederherzuſtelle n, 
blieb der Haß in den Herzen der Bevölkerung 
zurück, und die türkiſche Regierung, weit 
davon a etwas zu thun, um ihn zu ver 
mindern, hat ihn durch ihre unverbeſſerliche Miß⸗ 
verwaltung lebend erhalten, ſo daß der Geiſt der 
Revolte unter der Aſche 8 — Die auf⸗ 
ſtändiſche Bewegung, berichtet der Conſul, wurde 
nicht durch ausländiſche Einflüſſe, ſondern durch 


„Fälle ungewöhnlicher Miß wirthſchaft verurſacht. 


Dann heißt es in dem Bericht: „Es würde noch 
immer in der Macht der ae geſtanden 
haben, den Aufſtand 8 verhindern, wenn ſofort 
eine hinreichende Streitmacht verſammelt worden 
wäre, um die Muſelmänner in Schach zu halten. 
Sie würde auf dieſe Weiſe den Chriſten den 
Vorwand für einen bewaffneten Widerſtand be⸗ 
nommen haben; ſie dürfte dieſelben dann all⸗ 
mälig entwaffnet und gezwungen haben, ſich ruhig 
zu verhalten, ohne ſelbſt die geforderten Reformen 
zu gewähren. Aber die türkiſche Regierung ließ 
die Gelegenheit vorübergehen. Verachtung der 
Stärke des Rajab's, Abneigung dagegen, Ange⸗ 
ſichts der muſelmänniſchen Bevölkerung a. 
an den Tag zu legen, die Sorgloſigkeit der Be⸗ 
hörden, welche die Tragweite einer ſolchen Erhe⸗ 
bung nicht begriffen, daß waren die Urſachen, 
welche die glühende Aſche in eine helle Flamme 
ausbrechen n 

Der Schluß des Berichtes, der unter den 
gegenwärtigen Umſtänden von beſonderem Intereſſe 
iſt, lautet: „Weder die Ohnmacht der türkiſchen 
Truppen noch die bitteren Entbehrungen, welche 
ſie erwarten mögen, haben bisher die Augen der 
flaviſchen Mubamedaner der Thatſache eröffnet, 
daß ibre Herrſchaft vorüber iſt. Sie können eine 
ſolche Idee nicht begreifen, jo daß, wenn das Werk, 
die verheißenen Reformen zu verwirklichen, in die 
and genommen werden ſollte, eine ſtarke be- 
waffnete Macht nothwendig fein wird, um den ver⸗ 
wundeten Stolz und die Eitelkeit dieſer Race 
nied erzuhalten.“ 


Deutſchland. 
Berlin, 17. Dezbr. 
vom November v. J., mit welcher nach dem Geſetze 


wahlverein“, der auch die nöthigen Mitiel zur Wahl⸗ g 
agitation zuſarmenbringt. Aehnlich energiſch wird bie fimmten Gegenſtänbe dem Bundesrath eine 
olftein, in Sachſen u ſ. w. gerieben, Ueber fit der von dem Reiche durch pecielle Rechts⸗ 
titel erworbenen Grunbftüde mitgetheilt wurde, war 


über die Rechtsverhältniſſe der zum dienſtlichen 
Gebrauche einer Reichsverwaltung be⸗ 


vorbehalten, Immobilien derſelben Kater orie, über 
deren Eigenthumsverhältniß damals noch Verhand⸗ 
lungen ſchwebten, in einem Nachtrags verzeichniß 
nachzuweiſen. Nachdem dieſe Verhandlungen zum 
Abſchluß gelangt ſind, iſt die gedachte Ueberſicht 
unter Berückſichtigung der bis zum Schluß des 
Jahres 1874 eingetretenen Erwerbungen und Ver⸗ 
außerungen von Grundſtücken entſprechend ergänzt 
und berichtigt worden. Sie bietet nunmehr 
einen vollfländigen Ueberblick über das zu 
Anfang des laufenden Jahres vorhanden ge⸗ 
weſene unbewegliche Reichseigenthum, ſoweit 
daſſelbe auf einem anderen Nechtsgrunde als 
dem gedachten Reichsgeſetze beruht. Dieſe 
Ueberſicht iſt von dem Reichskanzler jetzt dem 
Bundes rathe mitgetheilt worden, damit dieſelbe, 
bevor fie an den Reichstag gebe, feiner Beſchluß⸗ 
nahme unterbreitet werde. Ein ſehr großer Theil 
der Reichsimmobilien, welche nach der Ueberſicht 
bei den verſchiedenen Verwaltungszweigen regiſtrirt 
ſind, befindet ja in Berlin, jo die ſämmtlichen 
zu dem Reichkanzleramt gehörigen Gebäude der 
Central⸗Behörde der Normal⸗Eichungs⸗Commiſſion 
und des ſtatiſtiſchen Amts. Das auswärtige Amt 
hat nur zwei Dienſtgebäude in Berlin, dagegen 
Generale, Conſulats⸗, Geſandtſchafte⸗, Botſchafts⸗ 
Miniſter⸗Reſidentur⸗ Gebäude in Alexandrien, 
Belgrad, Yokohama, Rom, Petersburg, Yedo, 
Amoy, Wien und Conſtantinopel, endlich an letz⸗ 
terem Ort auch ein Grundſtück zum Bau eines 
deutſchen Krankenhauſes. — Am meiſten bei dem 
Immobilienbeſitz betheiligt iſt die Militär⸗ 
Verwaltung. Bei dem Garde Corps be⸗ 
finden ſich regiſtrirt die hieſige Comman⸗ 
dantur des Cadetten⸗Corps, die Central⸗Cadetten⸗ 
Anſtalt bei Lichterfelde, die Dienſtwohnung des 
commandirenden Generals III. Armeecorps zu Alt⸗ 
Moabit, die Intendantur 3. Armeecorps und das 
Dienſtgebäude des Keiegsminiſteriums in der 
Wilbelmsſtraße, im Uebrigen eine Anzahl Bauplätze 
für Kaſernen, Laboratorien ꝛc. Dann folgen die 
einzelnen Armeecorps mit den Feſtungen und 
Garniſonorten vom I. bis XV. Armeecorps. Dann 
folgt die Marine⸗Verwaltung, das Reichs⸗Eſſen⸗ 
bahnamt mit dem hieſigen Dienſtgebäude, das 
Reichs⸗Oberhandelsgericht mit dem Dienftgebäube 
in Leipzig, 39 Grundſtücke der Poſtverwaltung, 
12 Grundſtücke der Telegraphen verwaltung und Las 
ſehr umfaſſende Beſitzthum der Reichs⸗Eiſenbahn 
in Elſaß⸗Lothringen wobei der Erwerb von Grund⸗ 
ſtücken für neue Eiſenbahnlinien einen ſehr ſtatt⸗ 
lichen Raum einnimmt. 3 
— In Düſſeldorf hat, wie der „Elberf. 
Set mitgetheilt wird, die Nachricht, daß der 
berbürgermeifter Hammers am 15. fein Amt 
niedergelegt habe, große Senſation hervorgerufen. 
Herr Hammers war erſt im vorigen Jahre von 
der größtentheils liberalen Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig auf 12 Jahre wiedergewählt 
worden, konnte aber nur mit Mühe die Befläii- 
gung erhalten, da er in dem Rufe ſtand, nicht 
gerabe allzu begeiſtert für den Culturkampf zu ſein. 
Breslau, 15. Dezbr. Für die stags⸗ 
wahl im Wahlkreise eee u 
welche durch die Mandats niederlegung des Abg. 
Gneiſt nothwendig geworden iſt, ſoll von den 
Ultramontanen der Redacteur ber Deutſchen 
Landes⸗Ztg.“ in Berlin, Dr. M. A. Niendorf, 
als Candidat aufgeſtellt werden. Die „Säle. 
Volks⸗Zeitung“, welche dies mittheilt, bemerkt dazu: 
„Obwohl Proteſtant, wird er, wegen ſeiner vor⸗ 
urtheilsfreien Anſicht über Kirche und Staat auch 
von Centrums⸗Männern warm empfohlen.“ Die 
liberalen Parteien halten an der Candidatur 
Gneiſt's feſt. (Hr. Niendorf erklärt in der 
„D. L. Z.“, daß ihm zwar von den Conſerva⸗ 
tiven des Wahlkreiſes eine Candidatur angeboten 
ſei, daß er ſelbſt aber ſtatt ſeiner den Grafen 
Udo Stolberg . babe.) l 
Meiningen, 17. Dezbr. In der heute hier 


II ftaltgehabten außerorbentlichen Generalverſamlung 


der Mitteldeutſchen Creditbank wurden die Anträge 
der Verwaltung betreffend den Verzicht auf die 
Ausgabe von Noten, die Reduction des Actien⸗ 
kapitals und die neue Redaction der Statuten eins 
ſtimmig angenommen. W. T. 
Pest 16. Deibe, In der heiligen 6 
eſt, 16. Dezbr. In der heutigen 

des Unterhauſes brachte der Abgecepnete Et 
Simonyi eine Interpellation ein, in welcher er 
Auskunft darüber verlangte, ob ſeitens Oeſterreich⸗ 
Ungarn's eine Occupation von Theilen der inſur⸗ 
girten Provinzen beabſichtigt ſei, und wenn dieſes 
der Fall ſei, auf Beſchluß welcher Mächte und zu 
welchem Zwecke es geſchähe. (W. T.) 


ankreich. 8 

XX Paris, 15. Dezbr. Aus Verſailles 
kommt heute nicht viel Neues. Man 1 ſich 
roße Mühe, die voyaliſtiſch⸗republikaniſche 
Toalition, die geſtern ein wenig den Dienſt ver⸗ 
jagt hat, wieder in Thätigkeit zu ſetzen. Da man 
eſtern bemerkt haben will, daß die Mitglieder des 
a Centrums einige Radicale von ihren Liſten 
geſtrichen hatten, wogegen die Radicalen ſchon 
Repreſſalien anzuwenden begangen, ſo wurde heute 
rüh in einer Berathung der republikaniſchen Vor⸗ 
ände beſchloſſen, daß jedes Mitglied der Coalition 
ſeine Wahlzettel in verſchloſſenem Couvert am Fuße 
der Tribüne erhalten ſolle, ſo daß es ihm nicht 
möglich ſei, einen Namen iu ſtreichen. Dieſem 
Project aber wiberſetzte ſich die Rechte, und fo hat 
man ſich damit begnügt, die verſchloſſenen Couverts 
außerhalb des Saales zu vertheilen. Der geſtern 
gewählte Fourgand iſt, wie man behauptet, nur 
mit Hilfe der Bonapartiſten durchgekommen. 
Nicht als ob dieſelben eine beſondere Zaͤrt⸗ 
lichkeit für ihn empfänben ſondern weil 
ſie befürchten, ihn bei den Deputirten⸗ 
Wahlen in Bordeaur mit Erfolg als 
Candidaten auftreten zu ſehen. Fourcand war 
früher Bürgermeiſter von Bordeaux und iſt von 
de Broglie abgeſetzt worden. Die monarchiſtiſchen 
Blätter eifern gegen die Teatloſigkeit der augen- 
dlicklichen Mehrheit, welche Männer wie Decazes, 
Gontaut⸗Biron, Chaudordy ſyſtematiſch von dem 
Senat ausſchließt und dadurch die Stellung der 
franzöſiſchen Diplomatie im Ausland er⸗ 
ſchwere. Der famoſe Saint⸗Geneſt im „Figaro“ 


In einer Vorlage! ih 


bricht heute eine Lanze zu Ehren dieſer Herren, 


Kampfſcenen mehrere und nicht unerhebliche Ver: 
wun dungen vorgekommen. So erhielt Hr. Berndal 
einen ſo ſchweren Hieb über die Hand, daß das 
Blut hervorquoll. 

Aachen, 16. Dezbr. Heute Morgen ſtiegen in 
Köln in den um 5 Uhr 45 Min. nach Belgien abgehen⸗ 
den Zug in ein Coupé I. Claſſe zwei 75 ein, welche 
Billets nach Herbesthal gelöft hatten. Bis Düren ſaßen 
fie allein im Coupe; hier ſtieg ein dritter Herr hinzu, 
welcher jedoch in Stolberg wieder ausſtieg. Gleich hinter 

Es iſt in Anregung gekommen, behufs der gegen | Stolberg ergriff der eine jener Herren, Referendar 
über dem . Wachſen der Anſprüche und Graf B. aus Köln, einen Revolver und ſchoß ſich in 
Ausgaben für das höhere Unterrichtsweſen wünſchens⸗] die rechte Kopffeite, jo daß der Tod erfolgte. 
werthen Erhöhung der eigenen Einnahmen der höheren — Keln hat nach der vorläufigen Feſtſtellung der 
Unterrichtsanſtalten, die Eünführung eines ein⸗ Volkszählung 134183 Einwohner. 
heitlichen S ulgeldſatzes von jährlich 90 K veip.| . Dresden. Die letzte Generalverſammlung der b } l 
100 A. für alle Klaſſen in Ausſicht zu nehmen. Der] Schiller⸗Stiftung hatte den § 10 der Statuten, ohne Umfatz. April⸗Mai 154 M_ Br., 151 M Gd. 
Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten hat die Pro welcher den periodiſchen Ortswechſel der Central⸗Stelle] Regulirungspreis 149 4 — Gerſte loco kleine 
vinzial⸗Schulcollegien veranlaßt, dieſe Angelegenheit nach] vorſchreibt, zum abermaligen Gegenſtande von Verband: 1058 138 4, große 112 255 K, ſchöne 113 
allen Richtungen hin, namentlich auch unter Berückſichti⸗[lungen gemacht. Es waren für und gegen dieſe Beftim: 162 M Yr Tonne bez. — Spiritus nicht zugeführt. 
gung der localen Verhältniſſe einer eingehenden Prüfung] mung mancherlei Geſichtspunkte geltend gemacht worden, — 
zu unterziehen und darüber zu berichten. und ſchließlich hatten auch diejenigen, welche auf den Danzig, den 18. Dezember 1875 

Bei der Güter⸗Expedition der K. Oſtbahn ſind im en Ortswechſel ungern verzichteten, im In⸗ ([Wochenbericht.] Ein urerwartet raſcher 
Monat November cr. angekommen: 4397 000 Kil.] tereſſe des guten Einvernehmens ſich den Wünſchen der Umſchlag des Wetters iſt eingetreten und ſtatt des vor- 
Weizen, 137000 Kil. Roggen, 756 700 Kil. Gerſte,] Gegner jener Beſtimmung gefügt. Sie haben dies um | wöchentlichen ſtarken Froſtes haben wir gegenwärtig 
57 200 Kil. Dale, 82400 Kil. Erbſen, 192700 Kil.|10 eig. Sti zu bereuen als, wie der Vorort jo ehen den einige Grad Wärme. Die Eisdecke ift indeſſen fo 
Spiritus; verſandt: 34 900 Kil. Weizen, 59 982 Zweig⸗Stiftungen zur Kenntniß brachte, das k. ſächſiſche ſtark, daß nur durch Aufeiſen eine Paſſage mit unſerem 
Kil. Roggen, 27 700 Kil. Gerſte, 88 288 Kil. Erbſen,] Eultusminifterium feine früher ſchon geltend gemachten | Hafen herzuftellen wäre, von welchem Unternehmen man N 
125 240 Kil. Rübſen. 5 26 Bedenken gegen das Aufhören des obligatoriſchen Vor⸗ | aber wohl Abſtand nehmen dürfte, da die eingetroffenen I 

Nach Queensland in Auſtralien können vom |ortöwechjeld in der 1 einer nunmehr definitiven Kohlen und Güter die Koften nicht tragen können und i 
1. Januar 1876 ab durch die deutſchen Poſtanſtalten] Verweigerung der Beſtätigung jener Statutenänderung das Getreide⸗Export.Geſchäft bei den flauen auswärtigen 
Marktberichten ganz ruht. — Die an der Küſte Eng⸗ 


Zahlungen bis zum Betrage von 210 Mark im Wege!] wiederholt hat, jo daß es bei der urſprünglichen Beſtim⸗ 
der Poſtanweiſung vermittelt werden. Die Einzahlung] mung ſein Bewenden haben muß. Nach dieſer wird alſo fand's eingetroffenen Getreideladungen überſteigen bei ö 
erfolgt bei den deutſchen Ponſtanſtalten auf ein gewöhn,] nach Ablauf der fünfjährigen Vororts⸗Periode, wie bis⸗] Weitem den Bedarf, und iſt Vieles unverkauft geblieben. | 
liches Poſtanweiſungs⸗Formular. Der Abfender bat] her. auch künftig die Ehre und Würde der vorörtlichen| Der Umſatz von Beeten an unſerer Börſe beſchräukte ik 
darin den Betrag unter Abänderung des betreffenden] Verwaltung einer Zweig⸗Stiftung zufallen, welche nicht ſich auf 750 Tonnen, die auch nur dadurch haben placirt 
Vordrucks in engliſcher Währung anzugeben; die Um⸗ eben erft mit ihrem jährigen Amtiren zum Schluſſe | werden können, daß Inhaber ſich den wenigen Reflec⸗ 
rechnung in die Markwährung erfolgt durch die Auflie⸗ gelangt iſt. z ; tanten gegenüber entgegenkommend zeigten und in eine 1 
ferungs⸗Poſtanſtalt. Die thunlichſt in Marken zu frau: u Würzburg ſtarb am 14. im 76. Lebensjahre ſucceſſive Preisermäßigung von 6 und 7 A Pr Tonne N 
fivende Geſammtgebühr beträgt 10 Pfennig für je 3 Mark der durch feine philoſophiſchen Arbeiten, fo wie durch willigte. — Bezahlt wurde: roth 1308 195 4, } 
oder einen Theil von 3 Mark des eingezahlten Betrages, ſeine Nachdichtung dis Hafis u. ſ. w bekannte Schrift: glaſig 127/8, 1308 195, 198 &, hellfarbig 128 98 200 , f 
mindeſtens aber 1 Mark. Die Boftanweifung muß ven ſteller Georg Friedrich Daumer. Sein Uebertritt zur bellbunt 129, 1318 202, 2 5 &, hochbunt und glafig f 
ne und mindeſtens den Aufangsbuchſtaben eines katholiſchen Kirche, ſo wie feine Unterſuchungen über 131, 13452 204, 210 K, weiß 130, 1328 206, 208 ., 
Vornamens des Empfängers (bz. die Bezeichnung der] Kaspar Hauſer's Herkunft machten und machen noch Regulirungspreis 12687 bunt 199, 198 K. Auf Liefe⸗ 
Firma des Empfängers), ſowie die genaue Angabe des viel von ſich reden. 8 N ee. 
Wohnorts deſſelben enthalten. In gleicher Weiſe muß Mons, 16. Dezbr. Heute früh fand in einem 
der Abſender auf dem Abſchnitt der Poſtanweiſung durch] Kohlenſchachte bei Frameries eine Gasexploſion 
Angabe der Firma oder des Zunamens und wenigftens |Ttatt, in Folge deren 110 Perſonen getödtet, 11 ber 
des Anfangsbuchſtabens eines Vornamen, ſowie durch] ſchädigt fein ſollen. (W. T.) 
ausführliche Bezeichnung des Wohnplatzes keuntlich ge⸗ = 
Beni iin. di au „jonfigen Ne Telegramm der Danziger Zeitung. 
arf weder die Poſtanweiſung noch der nitt benu ; 
werden, da die von den Abſendern benutzten Formulare 5 18. Dez. Es if ein höherer 
nicht an die Empfänger gelangen. Es i ichtig. deutſcher Criminal beamter hier eingetroffen, um 
etwaigen Complicen des Amerikaners Thomſon 
bei dem in Bremerhaven verübten Verbrechen 
nachzuſpüren. 


5 Sörſen⸗Deveſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner 
Börſen⸗Depeſche war beim 


Danzig den 18. Dezember 1978. F 
Setretde⸗Borſe. Wer: milde Luft und naß. 
Wind: Weſt. 5 2 
Weizen co auch heute, ungeachtet kleiner Zufuhr, 
ſehr flan; unſere Käufer mögen nicht kaufen, außer zu 
weiter erniedrigten Preiſen, und ſind nur ſehr mühſam 
125 Tonnen zu gegen geſtern ferner gedrückten Preiſen 
untergebracht. Bezahlt iſt für Sommer⸗ 1338 185 AL, 
grau glafig 125, 1278 193, 194, 195 M, glaſig 127, | 
1298 196, 198 A., hellbunt 124, 126, 1308 201, | 
203 A, hochbunt glafig 130, 1318 203, 204 K. weiß 
125/6, 129/30, 304 203, 205, 206 & der Tonne. 
Termine billiger erlaſſen, April⸗ Mai 207 K. bez. Regu⸗ 
lirungspreis 197 M. Gekündigt 100 Tonnen. 
Roggen loco unverändert, 124, 1258 iſt zu 155 
A. ver Tonne gekauft. Umſatz 20 Tonnen. Termine 


des Kriegsminiſters de Ciſſey u. . w. Man ſpricht 
bavon, daß Gontaut⸗Biron und Chandordy das 
Amt niederlegen werden. Andererſeits behauptet 
Wan, mit wenig Wahrſcheinlichkeit allerdings, die 
Linke werde im letzten Augenblick: dieſen zeſden 
Dplonten und de Ciſſey einen Platz auf ihrer 
Bile geroä zren. — Der Proteſt der äußerſten Rechten 
gen das republikaniſche Bündniß iſt von 47 
aliſten unterzeichnet worden. 
16. Dezbr. Die National⸗Verſamm⸗ 
lung genehmigte in zweiter Leſung die Vorlage 
wegen Errichtung eines internationalen Bureaus 
für Maße und Gewichte und tegte die Sena⸗ 
torenwahl fort. Seitens der Rechten enthielten 
ſich ſehr viele der Stimmgebung. Das Ergebniß 
er Wahl beſteht in der Wahl von folgenden zehn 
Mitgliedern der Linken: Adam, Beérenger, General 
Billst, General Chareton, Cazot, Denormandie, 
Magnin, Laurent⸗Pichat, Schoelcher, Jules Simon. 
Dem Vernehmen nach will die Linke bei der mor 
genden Wahl den Kriegsminiſter de Ciſſey und 
den Unterrichtsminiſter Wallon unter ihre 
Waßhlcandidaten aufnehmen. — In Deputirten⸗ 
Streifen wurde die Nachricht, daß die Finanzminiſter 
Leon Say um feine Entlaſſung eingelommen 
ei, für begründet gehalten. — Der Chemiker 
umas und Jules Simon find heute zu Mit- 
gliedern der Akademie eng worden. (W. T) 
alien. 

Rom, 12. Dezbr. Die in Rom anweſenden 
Mitglieder des Cardinal⸗Collegiums ſind zu einem 
I Conſiſtorium eingeladen worden, in welchem ſie ihre 

Meinung über das bevorſtehende Conclave ab 

geben ſollen. Sie war ihnen zwar ſchon frühe: 
abverlangt und fie haben fie auch ſchon abgegeben, 
aber da fie dieſelbe im Laufe der Zeit geändert 
haben könnten, und da der Papſt und Antonell 
feſt darauf beſtehen, daß das Conclave nur in Rom 
abgehalten werden ſoll, und vielleicht ſchon Vor⸗ 
bereitungen dafür getroffen werden, fo ſollen die 
Cardinäle von Neuem zuſammenberufen und um 
ihre Meinung befragt werden. So melden die 

Nachr.“, die dieſe Nachricht aus game Duelle 

en wollen, fie indeß unter Vorbehalt geben. 

England. 

London, 15. Dezör. Die Leihenfhau übe: 
die unglücklichen Opfer des Sciffdruhes der 
Dampfers „Deutſchland“ wurde geſtern ir 

arwich zu Ende gebracht. Sie iſt nicht mit der 
orſtehenden amtlichen Unterſuchung zu ver⸗ 
wechſeln, obwohl ſie theilweiſe gleiches Gebiet be 
deckt. Deutſche Leſer werden aus unſeren Londoner 
rag = pe aus die Bam. bereits 
ahren en, daß man hier gegenüber der 
Mängeln an der Küfte durchaus nich gleichgilti 
iſt. In ſeemänniſchen Kreiſen wird das Urthei 


„Times“ und noch weit mehr das Urtheil W 8 
wage Beuticen iel = Betten ale Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 
mitglieder — it daſſelbe aus telegra- ihn rute 5 — 
phiſchen — mehr oder weniger finn- Gunz db im Lite, Babian in Tint, Wagner in Yamburg, 17. Deybr. 1Prodnetenmarkt! 
* —.— bekannt iſt — für ſchroff und ungerecht ge⸗ 
Der Kentiſh Knock iſt eine weite Streck 
von Harwich entfernt, ja, er iſt anderen Küſten⸗ 
— vielleicht näher. Ferner iſt die Küſte bei 
derart ſchwierig, daß man nur ein⸗ und 
Auslaufen kann, wenn man die Bojen zu ſehen ver⸗ 
Fang Sonſt läuft man unvermeidlich auf Sand⸗ 
Be. Es ift alſo ſehr wahrſcheinlich, daß das 


en des Schleppers „Liverpool“ in der T 
e der Great e « Gifenbahn, deren 


en auch Zeugniß dafür abgegeben, daß Capitär 
Carrin — 3 gen hätte thun köanen, als 

er gethan hat. Ein hieſiger Deutſcher, welche 
genau mit der Schifffahrt Beſcheid weiß und die 


Danıig, 18. Dezember. 
* (Traject über die Weichſel.) (Nach 
dem Aushang auf dem Bahnhofe der Oßbazn.] 
Culm⸗Terespol: Bei Tag und Nacht mit 
uhrwerk über die Eisdecke. — Warlubien⸗ 
raudenz: Bei Tag und Nacht mit Fuhrwerk 
jeder Art über die Eisdecke. — Czerwinsk⸗ 
arienwerder: Bei Tag und Nacht mii 
Fuhrwerk über die Eisdecke. 


1 


rung Yr April⸗Mai 210, 209, 208 . bezahlt 
on Roggen wurden 115 Tonnen an Conſumenten 
zu unveränderten Preiſen verkauft und 1207 mit 150, 
151 K., 126, 127/88 mit 157, 157% . r Tonne 
bezahlt. Regulirungspreis 1204 lieferbar 149 4 
Auf Lieferung ohne Geſchäft, April⸗Mai 154 l. Br. 
Sommergetreide recht flau. Gerſte, kleine, 106, 1098 
138, 243 K.; große 112, 115, 1182 155, 160, 163 . 
— Mittelerbſen 156 K., beſſere 159 K; feinite Koch⸗ 
485 155 K — Dotter 185 . — Von Spiritus 
trafen während der u ca. 100 000 Liter ein, die 
zu 44,50 „. Yr 100 Liter à 100 ft. Käufer fanden. 

Auf Lieferung der April⸗Mai 49,50 &. bezahlt. 


Frobnctenmärkte 

Königsberg, 17. Dezbr. (v. Portatius & Erothe.) 
“eigen ue 1000 Kilo hochbunter 1298 188,25 
1308 190,50, 195, 195,25, 13177 195,25, 131 27 
197,15, 202,25, 133 200 K bez., bunter 127/88 
177.50, 1308 190 & bez, rother 1268 177,50, 1288 
1 189,50, zuffih 1158 1 
g 5 — 142, 1: 16 bez. -— Roggen der 1000 Kilo 
bie und anf Ternin, ft. — Lien — Des | infämifcher 1106 131,26, 1207 135, 123/48 13025 
„ 1000 Kilo 199% Br., 198 ½ Gd. Gr April⸗ 1258 140, 1278 142,50, 128/988 145 & ez. 
Mai 1263 208 Br., 207 Gd. — gioggen Jr fremder 1168 128,50, 118/98 130, 120 131,25 K bez., 
Dezbr. 1000 Kilo 146 Br., 145 Gd., Ye April.] Jrübjahr 1876 144 . Or, 1:2 A Od. — Gerte 
Mai 153% Br. 152%, Gd. — Safer feft. — Gerfte Jr 100 Kilo große 150, 152,75 l. bez. — Hafer 

böl 


4⁵ 5 4 
1 r, 4444 l Gd., Dezember: 
N ., 6 8 4 88 
ez, Mai⸗Juni a ni r., 50 
Gb., Juli 51 l bez.. 

290. Warltz, 17. Dezember. Weizen loco ur 1000 

eſchäftslos, auf Termine flau, Ye März 187, Pe Kilt gramm 175-220 M nach vo gefordert, = 
ai 


ſchäftsjahr. Letztere wurde ſofort in der Verſammlung 
ertheilt und die erfreuliche Nachricht vernommen, da 
die Dividende in dieſem Jahre 10 . betrage. Hier⸗ 
auf ſchritt man zur Wahl des Directors, Falch Stelle 


Kine — 5 1279 e „ai . — unverändert, r März 290. — Roggen loco 
e Verſicherung. e Geſchworenen bei der] durch den Tod des Herrn Ruppert erledigt war. Ge⸗ De Dezember 200,00 K. Br., 199,00 85 em 
ichenſchau gaben derſelben Anſicht Ausdruck, und wählt wurde Hr. Hotelbeſitzer Alsleben. Vor dem jahr ug "aa 1. loco Ana ee 700% Nic m 5 a 


Le 
| erkannten überdies die Dienſte Carrington's bei 
rettung der Paſſagiere und Mannſchaft an. Die 
eſchworenen ſprachen Bedauern darüber aus, daß 
Dampfer „Deutſchland“ keine beſondere Log⸗ 
vorrichtung an Bord hatte, eben ſo keinen erfah⸗ 
renen Nordſee⸗Lootſen. Es iſt bedauerlich, daß di⸗ 
chworenen nicht ein entſchiedenes Verdammungs⸗ 
urtheil über die Wrackplünderer ausſprachen, 
deren Gebahren in dem vorliegenden Falle jeden ⸗ 
fat den ſchwärzeſten Punkt im ganzen Bilde dar⸗ 


Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorſitzende 
Rechtsanwalt Grolp mit herzlichen Worten eines alten 
Vereinsmitgliedes, des K. Chauſſeeaufſehers Mutſchall, 
der in dieſen Tagen ſein Hinfsigiäh viges Dienſt⸗ 
jubiläum feierte. Zu Ehren des Jubilars, der in der 
Verſammlung zugegen war, blieb denn auch dieſelbe nach 
Schluß der BR noch einige Stunden zu: 
ſammen, die die Liedertafel des Bildungs vereins 
durch ihre exacten Vorträge beſonders verſchönte. 
ag 18. Dezbr. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde von den drei Bewer⸗ 
bern um die erledigte Syndicatsſtelle in der ſtädtiſchen 
Verwaltung; Oberbürgermeiſter a. D. Böck in 


co 
1000 Kilogr. 154—165 4 nach Qualität geforbert, 


137,50, Nord u 145, o. Lit B. r Jan.⸗Febr. 154,00 154,50 154,00 & bez., Yır 
13,75, Hanz 59,60, Pocig 48.10 Frater 858 Frühjahr 154,00 — 154,50 - 154,60 Ak bez., er Mai: 
Anfterdam —, Gredilfooſe 166.50, 1860er Looſe Juni 173,00 AM bez. — Gerſte loco Ye 1000 
111,80, Lom. Tiſeußahn 109,75 2864er Ronfe 183,00 | Tlogt. 136 —183 & u. Qual gef. — Hafer loco 75 
Uniousan? 74,00, Wnglosuftrie 93.60, Napoleons | 1000 Milogr. 135180 & nach Dual. gefordert — Erbjen 
911, Ducaten 5,35, Eülbercanpong 106,25, EIiſabeth⸗ loco Ye 1000 Kilogr. Kochwaare 182—221 A nach 
babn 169,50, Ingarife Prümienlooſe 76,50, Bren. 8 . 
Culm, Kreisrichter Reche in Liebenthal in Schl. und Banknoten 1,68%. Türk. Lonfe 30,50 gr. bentto 


ut. Man darf in Deutſchland gewiß jein, daß ft 4 

; No. 00 30,00— 28,00 K, No. O 27,50—26,25 K, No. 0 n. 

Gerichtsaffeffor Ibitt der Setter mit 88 25 Sonden, 17. Dezör. [Schluß ⸗Courſe.] Con⸗ 0 00 A., No. 0 2 26,25 mn 
elen 


e Mängel und Mißſtände, welche bei Gelegen⸗ 
eit dieſes Schiffsbruches zu 3 gefördert worden 
nd, zu Lande die ſtrengſten Richter finden 
und daß auf deren Abhilfe gedrungen werden 
wird. Wie unſere Blätter nachweiſen, iſt es Eng⸗ 
lands vornehmlichſtes Intereſſe, daß ſolchen Uebeln 
abgeholfen werde. uf jedes deutſche Schiff, 
welches an unſerer Küſte ſcheitert, kommen 20 oder 
30 engliſche Schiffe. Die National Lifeboat Inſti⸗ 
tution veröffentlicht bei Gelegenheit des Schiff, 
chs eine Verzeichniß der deutſchen Schiffe, deren 


I Rüfte durch ihre Rettungsboote gerettet worden 
find. Es find deren 19 mit 202 Perſonen. In im Wege der öffentlichen e unterſtützt werden, 
den letzten Jahren find durch die National Lifeboat i it ei 
Jnſtitut fünf deutſche Schiffe vom Untergang be⸗ Reach 
und von 15 untergegangenen 202 Perſonen 
gerettet worden. 
Nußiland. 


f s zor [Se 125,724, 75 4 — Roggenmehi Ye 100 Kilo 5 
N welche auf den zweiten Bewerber R 55 0 ge den ee 12 rg No. e 50 > On. — — 5 
Königsberg, 18. . Das Oſtpr. Tribunal barben, äten nene 9%, pR Außen de 1871 99%. | Jangat 2090 : 2 — — DR 


5% Ruſſen de 1872 98%. Gilber 56% Türkische BR. 
vernichtete am 15. d. das erſtinſtanzliche Urtheil, welches ; 57 6 4 bez. Pr Februar » März 21,05 & bez., Yar 
Halbe de 1865 2476. 67 — se = 27%. 12 April 1 21,35— 21,30 & bez, Ye Mai-Funt 21,40 


den altkatholiſchen Pfarrer Vereinigte Staaten Ye 1 
einigte Staaten 5 udirte 105 Oeſterreichi bez, Ye Juni Juli 21,40 d. bez., der Fuli⸗ 
Sibe ente 68. Zeder sc Peper 61m da dunn 2140 A bc. e e 
ungariihe Schasbonds 93 ½. 6 ungariſche Schatz opue Faß — A bes. — Rübe Ye 100 Kiloge. Io 
bonds 2. Gmiffion — Gpauier —. Hp Peruaner obne Jaß 67 u bez, Mir Des. 68,5—67,5 K bez. er 
33. — Aus der Bank floffen heute 95 000 Bid. Sterl. Dezember ⸗ Januar 68,5—67,5 Au bez. die Januar: 
— Wechſelnotirungen: Berlin 20,62. Hamburg 3 Mon. Februar —, dre April Mal 69—67,5 . bez. — 
20,62. a. M. 20,62. Wien 11,60. Paris Betroleum raff. ur 100 Kilogramm mit Faß loco 
25,40. Petersburg 31. 2 4 bez., e Dezember 25,8 & bez., ur Dezember⸗ 
Nr © 100 fn 2 10500 fr less abe es 484 4 
iter a = 10, co ohne 3,4 
| Danzi;er Börſe. de, mit Faß Jr Dechr. 45,6-—45,3—454 K pez, Ser 
Autliche Notirungen am 18 Dezember. Dezember⸗Januar 45,6 —45,3—45,4 K bez., er Januar⸗ 
Weizen Icco flau, Fer Tonne von 2000 8 i 


0 % ruar 45,8—45,5—45,6 4 5 2 April 
feinglaftg a. weiß 132-1858 215-220 & Br. ai 48,2—47.7—47,8 & bez, Ye . l 48,5— 


runert von der Anſchul⸗ 


14 Tagen Gefängniß und ertheilte dem 1 auch 
a 


„ Petersburg, 17. Dezbr. Der Prin und 21084 Thlr betrug, fanf pro 1874 auf 15,063 Thlr. 0 s ö Juli 
die Prinzeſſin Karl von Preußen find geftern und 1875 auf 13,979 en pe Asal 2 — RT 197-1818 205.12 4 Br. 194-206 2 Fal Auen 06 — 3 
Abend um 74, Uhr nach Moskau abgereiſt. Die iſt eben dadurch entitanden, daß die fogenannten kleinen un 125-1818 195.205 K Br. & bez 
Arademie des Generalſtabes hat den Erzherzog] Leute, Arbeiter, Inſtleute ꝛc. zur Klaſſenſteuer meiſtens] tod 328.134 192-200 & Br. Schiffs⸗Liſten. 
ohn 4221304 175.190 L Br Neufabrwaffer, 17. Degbr. Wind: N 


echt mit Genehmigung des Kaiſers Alexander 
zu ihrem nee ernannt. W. T.) 
echenland. 
Athen, 17. Dezember. Die Deputirten⸗ 
Jammer hat die im Etat für die Geſandtſchafts⸗ 
Secietüre geforderten Beträge, derentwegen Comun⸗ 
uros die Cabinetsfrage ſtellte, mit 98 gegen 42 


: „Auf he 2 Negurtrungspreis 1268 \ li TR 
Verordnung des hieſigen K. Polizeipräſidiums über Kaf Steer 426K — — 207 & bez. 
Rogen lolo geſchäftslos, Yr Tonne von 2000 K 
R inf ere 120 Abel Mal ak 1 8 
uf Lieferung ri ai 15 
151 K G.. : 


Angekommen: Franz Böttcher, Leithoff, Shields; 

au Maria, Voß, Slade Eliſe, Siebert, Hartlepool; 

riedrich Wilhelm Jebens, Hoppe, Newcaſtle; Courier, 

ener, Neweaſtle; ſämmtlich mit Kohlen. — Nordſee, 

ühnert, Antwerpen, Dachpfannen. — Fritz Reuter, 

Severin, Newcaſtle, Kohlen und Coaks. — Zufrieden⸗ 
heit, Dannenberg, Liverpool, Salz. — Ton 


7 I d uhrwerke iſt 2000 

A Sm — een! ne Notömenbigtei der Du een ua Be weiteren Särgen inbieler| h 4. 11887162 J, Heine 1000 438. K. 427 e Sd), bill z 258 
0 ürtigen Geſandtſchaften im Allgemeinen an⸗ Sache Abitand. . V. Z. trole: ; f (Origi deſegelt: Glenavon „, Phillips, Barrow, 
ent (W. T) K. Mohrungen, 16. Dez. Der Pferdemarkt am Verchen 73254 ee 


Lieferung r Januar 3,50 4 Pill 3 te Bark „Alfarin“, Thergeſen (nach 


Steinkohlen Jar 3000 Kilogr. ab Neufahrwaſſer in ; 
12 Den 13. Dezbr. Wind: W. 
Waggonladungen, doppelt g Bir Ruklohlen 54—60 A, Nichts in Sicht. 


Aſien. 
4 Bombay, 14. Dezbr. In Lahore und im 
irke von Peſhawur fanden am Sonntag heftige | u 
Erpſtöße ſtatt. Mehrere Menſchenleben gingen 
zu Grunde. 


mgegend ausgebrochenen Maul⸗ und Klauenſeuche war 
der Viehmarkt aufgehoben, was jedoch nicht wenige 
Beſitzer abgehalten hatte mit Kühen und Ochſen zu 
Markte zu kommen, welche außerhalb der Stadt verkauft 
reſp. b nicht hohen Preiſen verhandelt oder wieder mit 
nach Hauſe genommen wurden. 

do. 100,95 Br. 5% Pommer⸗ 


Vermiſchtes. ſche Hypol dür 5 
5 + ypotheken⸗Pfandbriefe 99,75 Br. Dr Stettin 
Berlin. In der jüngften Nin wech en r af e e 101.00 Be * 
ſtellung in unſerem Hoftheater find während der! Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


20,355 Gd., do. 3 Mon. 20,20 gem. 4½ ct. Preu 
Conſolidirte Staatsanleihe 104,75 Gd. 3: pt. Preu 
Staats⸗Schuldſcheine 91,40 Gd. 15 Weſtpreußiſ 

5 d. 47e do. 


Aegypten. 8 
e 

andbriefe, ritterſchaftlich 83,2 do. 
980 Ge 4% f bo 8 


Kairo, 17. Dezbr. Der engliſche General⸗ 
enmeiſte Cave und Oberſt Stokes find mit 
übrigen ihnen beigegebenen Perſonen geſtern 
Abend ter eingetroffen und heute vom Khedive 
empfangen worden. (W. T.) 


8 2 rg — 33 
805 ern | Step uud et, 
17 & 837286 |+ 1,7 W,. mäßig, trübe, bezogen. 
18 8 33786 | + 12 25 3 5 
12 33747 | + 24 WNW. mäßig, bezogen. 
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» = enpfie“tt fein reichhaltig ſortir es Cigarren⸗ und Tabaks⸗Lager in nur reellen Qualitäten. Derſelbe hält auf Grund langjähriger Erfahrung in Cigarren und 3 
& 1 £ rt E ich gar b er, Tabaken nur ſolide Zuſammenſtellungen am Lager, die jeder Geſchmacksrichtung genügen und bittet bei Bedarf in dieſen Artikeln um gütige Zuwendung zahl⸗ 


85. Langgaſſe 85, dicht am Langgaſſer Thor, 


Freireligtöſe Gemetade, 
Sonntag, den 19 December, Vormittags 
10 Uhr, Predigt: Hr. Prediger Röckner. 
urch die Geburt eines Sohnes wurden 
heute erfreut 
Belgrad in Serbien, d. 17. Decbr. 1875. 
Paſtor Engel 
und Frau geb. Leſſe. 
Heute früh 5% Uhr endete der Tod die 
langen Leiden unſerer lieben Frau, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 
Helene Eiſen geb. Cohn 
was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen. 
Danzig, d. 18. December 1875. 
Die Hinterbliebenen. 


Nachruf. 


Das Magiſtrats⸗Collegium, welches 
flicht erfüllt | 2 


geſtern die ſchmerzliche 
hat, die irdiſche Hülle ſeines ver⸗ 
ſtorbenen Mitgliedes, des Geheimen 
Ober⸗Regierungs⸗Raths Hoene. 


zur letzten Ruheſtätte zu geleiten, 
fühlt ſich gedrungen, vor feinen Mit 
bürgern davon Zeugniß abzulegen, 
daß die Gemeinde⸗Verwaltung durch! 


den Tod dieſes geehrten Mannes 
einen überaus ſchmerzlichen Verluſt 
erlitten hat. 


Die edelſten Character- Eigen-| 


ſchaften, verbunden mit umfaſſender!?“ 
allgemeiner Bildung, reihen Kennt⸗ 
niſſen, vielſeitiger, in langjährigem 
Staatsdienſte erworbener Erfahrung! 
und zuverläſſigem Urtheil, recht“ 
fertigten in hohem Maße das Ver⸗ 
trauen, welches ihm er ent: | 
gegengebracht wurde und das ihn dor | 


zehn Jahren in unſere Mitte berief. 
Dankbar werden wir ſtets der 


werthvollen Unterſtützung eingedenk! ERBE 


ſein, die er in ſeinem, durch warme 
Liebe zu ſeiner Vaterſtadt getragenen 


F Wirken uns gewährt 5 


. * 
Danzig, d. 17. Deebr. 1875. 


Das Magiſtrats- Collegium. 


Am 14. d. M. Abends ſtarb hierſelbſt nach 
kurzen Leiden 
der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Herr Otto Schneller. 
Der Staat verliert in ihm einen ſehr pflicht⸗ 
treuen tüchtigen und gewiſſenhaften Beamten. 


Sein herzliches Weſen, fein freundliches, ges | A 
fälliges Entgegenkommen im amtlichen und | # 


privaten ＋ hat ihm in weiten Kreiſen 
Liebe und Hochachtung erworben. Wir aber, 


die wir ihm näher ſtanden, haben in ihm einen]! 


treuen Freund und liebeswürdigen Collegen 
verloren, deſſen Verluſt von uns ſchmerzlichſt 
empfunden wird. 

ein Andenken wird bei uns ſtets in Ehren 
bleiben. 

Thorn, d. 16. Dezember 1875. 


des Königl. Kreis⸗Gerichts. 


n 


Rafael-Ausstellung 


im Refectorinn 
des Franzisfanerflioters 
nur geöffnet noch 
Sonntag, den 19. Dechr,, 
Sonnabend, den 25. Decbr., 
Sonntag, den 26. Dechr., 
von 11—3 Uhr. 


„A. Weber, 


5 
—— 


Weihnachts Ausstellung.“ 
Reichhaltigstes Lager 


von 


Jugendschriften, Spielen, Klassikern, 


Prachtwerken, Globen, Tellurien, 
lanten. 


At 5 
L. G. Homann’s Buchhandlung 


Prove & Beuth, 


Danzig, Jopengasse 19. 


Salon 3. Saarjcneiden | 


Priſiren 
u. Raſiren. 
Lager fertiger Haararbeiten. 


Atelier zur Anfertigung aller lünſt⸗ 


lichen Haararbeiten, auch aus dazu gelie⸗ 


ferten Faaren, empf. bei guter Bedienung. 


Louis Willdorff, Ziegeng. 5. 


Cotillon-Orden, 


Neuſahrs⸗ u. Gratulationskarten, Pathen⸗ 
briefe, empfiehlt 
Louis 


Wallnüſſe, Lambertsnüſſe, 


Paranüſſe, Traubenroſinen, 


Schalmandeln, Datteln und 
Feigen BE 


offerirt in beiten Qualitäten billigſt 


Carl Voigt, x" 


Variſer Taſchen⸗Flacous in Glas, |Uttranen in Seifen, höchſt überraſchend, 
Nuttraven in großartigſter Auswahl mit 

i t 5 llt, 3 
— 1 Toilette Seiſen in eleg. Käſtchen verpackt 
0 Toilette Hand: Spiegel in großer 
; Auswahl, i | 
Echt ürkiſches Roſenöl in zierlich ge BMafraichisseurs zum Verſtäuben 


5 - TTT AT ETT TER r 5 N roßes 

RE — Concert⸗Halle, SORGERT 

$ % ; Heut 2 le 25 nde Auf | g 

4 eute un e . 

i i i aul. Anfang 51 Uhr. Entree 20 2. 
We nd 15 Uöbt than fCI'5 Brns| 1 - — _ M. Aeisamann, 

BE | fuer, ſpricht holländisch und engliſch; ſo⸗ Stadt-Theater. 


illdorff, Ziegeng. 5. 


2 Ne Nee ‚3a. 1 Treppe 1 ein 5 
Yhmöblivtes Zimmer zu vermiethen. 


reicher Aufträge, die prompt und gewiſſenhafk, unter billigſter Preisnotirung nach allen Seiten hin ausgeführt werden. Auswärtige Freunde und Gönner bes 
li.ben ihre werthen Aufträge für das Feſt beſtimmt, mir gefälligſt rechtzeitig zugehen zu laſſen. 


8 PFD... ac Yo 
Lyoner Seidenstoffe 
(ſchwarze und farbige) f 
empfehle zu ſehr billigen, der nedrigen Conjunctur angemeſſenen Treifen, 
ſchwarze, reinſeidene Cachemires, 60 Emtr. breit, das Meter 35 Sgr., 


geſtreifte Seidenſtoffe (auch in grisaille) 46 Cmtr. breit, das Meter 18 Sgr. 
We EAW LE N . 


Zu Weihnachts-Einkäufen! 


Große geleſene Marzipan⸗Mandeln, Paderzucker, Roſenwaſſer 
lu. Eitronenöl, beſte Muscat⸗Traubenroſinen, Elemé Victoria: 
[Feigen, Marokkaner Datteln, Prinzeß⸗Mandeln, Valeneiner 
Apfelſinen, bunte, weiße und gelbe Wachsſlöcke, Stearin⸗, 
Paraffin⸗ und Wachslichte zum Weihnachtsbaum, ſowie ein 
reichhaltiges Sortiment feinſter Erlorial-Waaren, ferner 
delicate friſch geräucherte Gänſebrüſte und feinſte Gotharr 
Cervelat⸗Dauerwurſt empfiehlt 


©. NR. Pfeiffer, 


72. Breit⸗ und Drehergaſſen Ecke 72. 


Casino- Gesellschaft. 
Ball im Schützenhauſe: 


Biittwooch, den 5. Januar 1876. 


255 Der Tanz beginnt pünktlich um 8 Uhe. Die Anmeldung der Couverts wird 
J möglichſt zeitig zu Händen des Oekonomen der Geſellſchaft, Melzergaſſe No. 8, erbeten. 


Der Vorſtand. 
bird eine Woh von 4 — 5 7 
euch u eine Jubelor zum 4 Til Gambrinus-Halle. 


oder Mai. Gef. Adr. werben unter 2499 RE 
a rei in prakt. 
iR ? N f ff meines Etabliſſements empfehle ich dem ge⸗ 
8 Geſangverein In Eymna Tl. ehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zum 
0 Die nächſte Probe findet am Weontag | Beſuche aufs angelegentlichſte. Derſelbe bietet 
nach Nenalr ſtatt. Familien wie Einzelſtehenden allen Comfort 


5 Kaufmänniſcher Ver ein e und werde ich beſtrebt ſein, durch gute Speiſen 


und Getränke und prompte Bedienung die voll⸗ 
Mittwoch, den 22. December kommenſte Zufriedenheit meiner werthen Gäfte 
Abends 8 Uh 


r: mir zu erwerben und dauernd zu ſichern. 
N Ballotage, Berathung über Arrange⸗ Danzig, den 11. Dezember 1875. 
ment eines Balles. 


Se Adolph Korb, 
Die etwa feit Ya Jahren nicht abgefor 


3. Kletierbagerasfie 3. 
derten Gewinne aus der letzen VBerioofung 


um Beſten der Unterſtüzzungskaſſe für Spliedt's 
vilfsbedürftige, durchreiſende Handlungs⸗Ge⸗ N 
Concert-Salon 


hilfen werden nur noch bis zum 31. Ja⸗ 
nuar 1876 re’ervirt und alsdann die noch in Jäſchkenuthal. 
Tonntag, den 19. December, 


verbleibenden in einer Verſammlung durch 
Großes Concert. 


Auction zu Gunſten der Kaſſe verwerthet, 
Anfang 4 Ur. Ent ee 30 
1 24500 78 ke den. 


Der Vorstand. 
ilhelm- 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 19. December: 


Großes 
SONGERT 


von der Kapelle des Königl. Oſtpreuß. 
8 8 Fe No. 33. 
Entree a Perſen 3 % Kinder die Hälfte. 
f Große Loge Perſon 5 Ar 
Anfang 51 Uhr. 
„Laudenbach. 


g 8 * Kaffeehaus 
ee eunbſchafllichen Garten, 


sation des damos nouvelle. 
Nengarten No 1 


Morgen Sonntag, ben 19, December: 


Unfer 


Weihnachts-Ausverkauf 


enthält unter Anderem: 


100 Dutzend Garnituren (Kragen 
und Stulpen) in den ſchönſten 
Deſſins, darunter die beliebten 
Spinneumuſter von 2 Sgr. an. 
100 Dutzend Damenkragen, Stück 
6 Pf., im Dutzend billiger. 


Kichl & Pitschei, 
Der 71 


8 
1 
n 


Weihnachts-Ausstellung. 
Zu eleganten und beliebten 


F ig al.) 
die Parfümerie-und Droguen-Handlung von 
Richard Lenz, 5 e Dee nee, 
die reichhaltigſte Auswahl der neueſten und eleganten Franzöſiſchen, 
Engliſchen und Deutſchen 


Parfümerie⸗Phantaſie⸗Artikel. 


ur Niechkiſſen für Handſchuhkäſtchen , 
Kleiderſchränke 2c., 
mehrere Jahre im Geruch aus⸗ 
haltend, 


Cartonnagen und Parfümkäſtchen 
mit feinſter Füllung, gröſte Auswahl 


— ͤ[4w4—ͤ— ê 


von 5 Sgr. an, 
Flacon⸗Kaſtchen mit 2 und 3 Flacons 
feinem Odeur, 


. R. Ssegré's Fra 
a a Friedrich- 

Wein-Restauradt 

f Töpfergasse 16. 


als: Pie-nices, Brode, Gurken, Semmel, 
Kieler Sprotten, Sardinen, Brotſchnitte 
mit Wurſt und Käſe, Honig, Pöklinge, 
Chriſtmänner, Früchte ꝛc., täuſchend nach⸗ 
gemacht, 5 


Platin ⸗Räucherlampen, ganz neue 
Muſter, ein feines und zugleich prak⸗ 
tiſches Feſtgeſchenk, 


Bronce, Geflecht ꝛc., 


Parfümerien gefüllt 


mit 3 Stück Seife, 
Bonbonnieren in Horn, 
Perlmutter ꝛc 


Cocosnuß, 


ſchliffenen Flacons, von Eau de Cologne, Parfüms ꝛc. 


Feine engliſche und franzöſiſche Parfüms in eleganten geſchliffenen Flacons, 
ſowie in einfachen Flacons. ERS 
Das beſte ächte Hau de Cologne zu Fabrikpreiſen. 5 x 
Das größte Lager aller Arten der beften und haltbarſten Bürſten, Kämme, 
Taſchen⸗Neceſſairs, Toilette⸗Rollen und alle ſonſtigen Toilette⸗Gegenſtände. 

7 5 Ring 1 155 ir AR yräug Oreams, Vinaigres, Saat: 
ärbemittel, Räuchermittel, Zahnmittel ꝛc. 
far 8 Garantie der Echtheit und friſchen Qualität. 


Srodbänkengaſſe No. 48, 
Richard Lenz, vis-à-vis der Gr. Krämergaſſe. 


8 Kaſſeneröffnung 4 Uhr. 
1414) 9 


A wie großes Concert und Geſangsvorträge 
Von den in allen Abtheilungen meines großen Lagers im Preiſe meiner brliehten 5 unter 11 25 Sonntag, den 19. Dezbr. (5, Ab. No. 1). 
bedeutend „ Artikeln empfehle als beſonders IF Ain Tauche Aan 5 e e den nee Operette 
preiswerth und billig: 355 . 7 Me Suter 0 


( karirt Tartan, Elle von 9 Sgr. an, | Bremer Rathskeller 
BE Mir:Lüfter, Elle 3½, 4, 4½, 5, 6 Sgr., Ir. Montag den 20. d. Mts. 
Aix Court, Elle 3½, 4, 4½, 5, 5 ¼½, 6, 7, 8 Sgr. [W Grosses Concert. 
fac. Wollſtoffe ſonſt 14, jetzt 6 u. 7½¼ Sgr., | Anfang 7 Uhr. FF. ladet ergebenſt ein 

bunte Kleiderſtoffe, Elle 3, 3½, 4, 5 Sgr., 1 F. Schultz. 
Schürzen⸗ u. Rock⸗Moires 5, 6, 7, 8, 9 Sgr. EI —— 

wollene Unterröcke von 20 Sgr. an, 5 Ne anrast 
garnirte Negligé⸗Jacken von 15 Sgr. an, Yen 

| Hotel de 

St. Petersburg 


en ba 

Gabriele . . Fr. Lang⸗Ratthey. 

Montag, den 20. Dezbr. (5. Ab 12 2.) 
Der Veilchenfreſſer. Luſtſpiel in 
4 Akten von G. von Moder. 

Dienſtag, 21. Deebr. (5. Wonn. No. 3.) 
er Afrikanerin. Oper von Meyer⸗ 


Sclonke's Theater. 


Sonntag, den 18. Dezember 1875: 
Gaſtſpiel der Wiener Ballet und 
Sänger ⸗Geſellſchaft Geſchwiſter Oas- 
lte d e 

ongleurs Mr. Jules Friquet. II. A.: 
Das war ich! oder: Die böſe Nach⸗ 


Kopfſhawls u. Tücher ſpottbillig, 

2 „„ = 1 1 55 
ertige ürzen zu 5, 6, 8, gr., 

ſeidene Sbawlchen 3 Stück 5 Sgr., 


72 barin. Schwank. Alles für's Kind. 
1 Partie etwas unſaubere Ob den ö ie 9 it Geſang. Das Welt der Hand⸗ 
eee, eee, ee eee 
unte entücher, an, e 5 
— 957 Wige We Tafchentücher, Dßd. 22% Orr, 5 „ Sonnabend, den 8. NIE 
5 . dee e | m Fiete eib; nuar a f Erſter großer 
Schützenhause Maskenball. 


grosser Maskenball. 


— — — — O-— 


Zingler's Höhe. 


Zountag, den 19. December, 


a Goncert, 


1 37 ſſt das jerdumige Vorder- ausgeführt von der Capelle des 4. Oſtpreuß. 
3 „ mit 1 — a gute Möbel 2 ee 5 — 5 N 

: Mäheres Hof, nfan r. Entree N 
ee rech e nn 5 Kian, Kapellmeiſter. 


Cölner Flotd⸗ Loterie 3 4 


Berliner Flora ⸗Lotterie & 3 K. 
Arndt⸗Denkmal⸗Lotterie d 3 K. 


si Theodor Bertling, 3° 
— — 
Verantwortlicher Redacteur O. Rödner. 
Druck und Verlag am A. W. Kafemann 
in Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


1 


N 
incl 


Lo erſte 


x 


a 


zeitung. 


Geilage zu No 9490 der Danziger 


Danzig, 18. Dezember 1875. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. gew, fair Oomra 4%, good fair Domwa 5%, fair] ze Jaunar-April 59,00, Ne Mürz⸗Juni 61, 25. unverändert. Hafer ſtetig, Königsberg 21%. Gerſte 
Frankfurt a. 2. 17. Dezember. Ent en⸗ ret tät, Madras 4%, fair Pernam 7½ fair Smorna 6, fait] Rübbl Weiden Dezbr. 100, 50, —— 92, 00, behauptet. 8, n S0 t.) 
Frebitactien 174%, n 262%, Zombarben 97% Egyptian 7%. — Stetig. Ankünfte williger. — Upland | >= Januar April 90,75, Pr Mai⸗An gat 89.00.|Raffinirter, Type weiß, loco 29%, bez. und Br., 7. 
Galisier —, Reihöbant 154 1860er Looſe —. nicht unter low mibbling April⸗Mai⸗Lieſerung 6 4. Spirdens ruhig, u Dezember 43, 75, J Mai. Dezember 39 bez. und Br., dir Jaunar 29 Br., 
1 11. Der 8 Farne 17. De, Sasson cle, en out Auguſt 48, 78. Februar 28% Br., er Januar: April 28% Br. 
icht n Weizen under andert angekommen (Gehluf-) 65,70. „Arleihe de 187% 104,05. Italienische 5 Petersburg, 17. Dez. (Schluß courſe.) Lon⸗ Rewyorf, 16. Dezbr. (Schlußcourſe.) Wechſel am 
bericht) Weizen unverändert, augekommene Ladungen] Rente 72, 80. Ital. Tabaks - Actien —. Italien, boner Wechſel 3 Monat 311% Hamburger Wechſel] London in Gold AD. 85% C., Goldagio 14 0, / Bonds 
zu rn Preiſen Ge agt. Andere Getreide- ſche Tapas » Obligationen — Franzosen 658, 75. 3 Mon. 26848. Amſterdamer Wechſel 3 Mon. 1587. 7 1885 116½, do. 5 fundirte 117%, % Bonds 
— ei ſchleppendem 8 3 zu nominell unver⸗ zombardiſche Biſenbahu⸗Actien 241, 25. Lombardiſche Borat Wechſel 3 Monat 330%. 1864er Prämien- Her 1887 123 ½, Eriebahn 167%, Central⸗Baciſit 107 , 
32000Cò] . / Kat Oman 10, ORSR, Mn 16 
: 2 „ e 1868 1% eulngfe 67,00. — wireblt mo⸗ 2. a:5mperiald 6, Große ruſſiſche Eiſenbahn] Goldagios 14%, niedrigſte 14½. — Waarenber 
Orts. — Wetter: Nebel. ilier 208. Spanier eptör. 17,81, bo te- 15,81, Suez⸗ 159 %. Nat che Bobemerebit - fanden je 5 1 — 2 i ew⸗Orleaus 


: { D e 103%. —|Banmwolle in Newyork 13¼, do. in N 
Liverpool, 5 1 ne damm lle. (Schluss canal Actien 743, Banque ottomane 460, Peruaner 8378, Productenmarkt. Talg loco 54, 50. Weizen loco 1276, Petroleum in Newport 13, do. in 
bericht.) Umjag 22 1 allen, N für pecnlation Soriete générale 527. — Feſt und belebt, II, 25. Roggen loco 6,75. Hafer loco 4,75. Hanf 12/8, Mehl 5D. 300., Rother re 1D. 
und Export — * 11 2 dling Orleans 7¼, ‚Barıs, 17. Dez. Producten markt. Weizen] loco —. Leinſaat (9 Bub) loco 13, 25. — Wetter: 320. Mais (old mixed) 760., Zucker i . 
F e de mihh. deen e a dener c 25.08 Zu Wie un 2 0h. el d ge e it Dab, Sieden gelt | ehe, 
‚ar 45 . ‚ ‚00, rz⸗Juni 28, 00. e utwerpen, 17. Dezbr. etreidemarkt. Wilcox 13% 0., S ort clear) 11% e⸗ 
rere re e Feen 58,75. (Gälnkbericht) Sezen ruhig, binifher 27:4. Woogen fendt 10. (e 21 


. ji Berliner Foansbörſe vom 17. Dezember 1875 

„Das Geſch ieb auch heute ſehr eingeſchränkt. | actien erfuhren demgemäß einen Rückgang von ca. 5 K, günftig, die Umſätze blieben auf dieſem Gebiete aber] ſämmtlich ſich guter Feſtigkeit erfreuten. Oeſterreichiſche 
Die Trä 52 im nt * allgemeine Tendenz der ſich alas le ausgeführte 1 durchaus belanglos. Oeſterr. Renten fanden verhältniß⸗ und ruſſiſche Prioritäten zeigten fi zwar auch ziemlich 
matten erſcheinen, als fie bei den meiſt en egen Schluß der Börſe wieder etwas milderte. Oeſterr. mäßıg leicht Nehmer, auch Looſe waren ziemlich gut zu] feſt, gingen aber faſt gar nicht um. Auf dem Eiſen⸗ 

. ſonſt nicht vorausgeſetzt 8 we Die | Staatsbahn und Lombarden behaupte en ſich zwar etwas laſſen. Italiener und Türken fielen aber volltommenfter | bahnacti.n-Markte hatten anfängliche Abgaben einen 
Speculationseffecten litten 8 5 Wie ru 1 befier, wurden aber auch nur in ſehr geringem Maße Vernachläſſigung anheim Ruſſiſche Werthe ſtill, Prä- Druck auf die Tendenz ausgeübt, der im Allgemeinen 
Nachricht aus —— A fein fel ah di Deter Örfe [ unigeſetzt. Die localen Speculationseffecten bewegten ſich mienanleihen niedriger. Preußiſche Fonds blieben-meift anch bis zum Schluß fühlbar dlieb und nun für die 
Dian ger ”Einlöfung des Janna Coupon ze ind aubgefproden mit Für 0 a 1 e unverändert, . 95 Staatspa m * a iin 8 ſpäter im 

i ü } i ; : natt. Für auswärtige Staats- nur geringe Beachtung. Dos Prioritäten⸗Geſchäft ber nachließ. Bankactien ſehr ſtill. Induſtriepapiere mei 

Reſervefonds zu Hilfe nehmen müſſe. Oeſterr. Credit, anleihen war die Stimmung im Allgemeinen zwar lebte ſich wenigſtens ür inländische Deviſen, die auch! unbelebt. N ZEN 


— —-— — — — . garantizt. 
— 3. nun nncchen 
otheken⸗Pfandbr. 5 29.1874 Div.1874 10.1874 
Deutſche Fonds een 5 | 98,60 Han- Bod. Erd. Bld. re Berlin- Pambasg | 173,75 | 12%) t SiargardsBoien | 100,90 | 4% do. do, 8 @inciter| 5 67 -r, 22 | 0 | Berg u. Dütten⸗Geſenſch, 
Senfotibirte unt 45 105,10 Bod Cb. Ob- ve. O [102,25 aaf. war n. „75 Berlin. Rorbsate 1,10 O Triage 113,50 7%] +ungar. Notbenb. 5 61,80 Sat. Dandelsget. 37 0 Din.1874 
— Cent. o. Gr. Ufdbb. 0 106 Desen. 4 85,10 Be-. Raab. 68,50 1%] Tläf nber 21,25 O | Mangan Oban 5 57,40 Mdnigb. Ber- V. 82 50%] Bertha. Unten 58l.] 12,20 0 
1 9 3 98,50 |Pol-Errife. Att. u. 5 | — Wertindtettin 122,50 3% WrimauGera gar] 45,50 4% Been@eeiwme | 5 | 81.25 | Meining-Greits.) 85,50 4 | Riot u. Santab. | 67,25 10 
2 An 91.754 ums. do. 100 be. ende ! — rata 84% r ee, 99 1 5 ebenen . 5 96,50 Menbenfeer 127 10% 22.0 1 
— Souls. 128.75 Bent. Ob- örſs 100 be. .. 4c. — I Adla-zeinden 94,75 6% Breſt⸗Gralcwo 27 — | taurzt-Gbartos | 5 996,90 Oen. Credit-Ank. 354 6% 
Land. Kb. 4 98° 444. PrämswP.ib 106,50 de. De. de do | 5 | — da. dn | 9 5 Sreß-Klew 56,10 0 | taurgbalew 5 97,80 Breußtige vam 167,25 12% 
Stent. Vfb. Al 84,50] Negra dent ut. 1 8 68,20 cetera 090 O Tee Guten] 89,50 Bor] Tasten is 5 100 | vo. bee. 95,25 8 
e d. 4 fee 199.5 f. „ 5 99.50], de. . | — | 0 Seesen 88,50 6 mater Enslent 5 | 96,40] Pe. Cent bi- r. 118,75 9% 
30 de. 44 100,25 u. Em. vn. 100 Ib 01/755. „, | 8 103.20] One Sean Sd. 8,10 O S mon, Nabe 54,0 5 | Mppinsumatsgeg 5 | 87,25 Prang. Cen- UH. 51 
— Blank, hi 83,70] Seed. Nerd 2 lb MOL | em. 7 10160], de. ee. 15 | 0 Satt babe | 1475| © | tmäimeate 5 | 98° |Somiiteis-m.]120 9% 
78. 14 | 98,50 Idi 3 en | 8 | ouro|@annsun-üttende) 8 | U | oeRresrang St. 525,50 8 | HMarihauzermp.| 5 | — Schafen. . 74,390 5%] 
vo. 44.102,50 Ausländiſche Fonds. do Send. 99,70 do. St.⸗Pr. 23,50 0 1 de. Norbwenb. 251,25 5 — . cleſ Dantverein 85,25 6 
do. do. ar ee 61,75 [Italienijge Rente | & 71 Mürkisc-Poſen 1820| 9 Ra 9276 5 Bank: und Induſtrieactien. Stent Berdnsbam 8,75 0 
P ſeuſche — 83.70 J de. Suber. ment „30 do. Tabakgs-Aect. - 430 de. Eten. | 6275| 0 agen Pere, 59° | 4% Dora] Ser Outer, 13,75 0 
b. bs. e 3 2 5 da Sabeis-DoL. 8 29.80 Magbeb-Oalberh. 41 3 [aamäaiſche Bahn 28,715 — | Berliner Bank 87 0 netien d. Colonia 6375 55 
„ „ Jſ100 50 be % b. 1% f Hader. 4 80 „ 2 38350 8% de. Lr Bee $, [Bet Bussen 2 .. Beubreinbafene, 1950| % 
: — 8 „|, de. 2 1 Aufi. Staattb. | 1 erl. Caſſen⸗Ber. 2 Url. Gentralpraßt 31. 
> . N 275 aum nennen: 104,25 Nasdeb- ebe 224,75 14 — Komb. 194 1½/ Berl. Com. (Ste) 66,5 0 Sratſche due 49, 0 
. de. 4100,60 eee. 5 170,25 — * — it do. Ju. 3. 91 4 | Schweiz, Umond. 4,25 0 Werl. Handels-. 94 7 ds. Sind 8. 5 9 
Zend Wentenbr, 4 5 pin ns 93,7 it. Wire | : 58.90 Nan. n bt — 0 do. Weſtb. 11 O Verl. Wechslerbt. 36,50 O | do. Reichs⸗Cont. 71,50 4 
date de. 14 | 96 ar eil den | — we 53,90 | MordgaufenBrhurt 21.60 4 Stein 225 — jest Discontos. | 6775| 4 |asäimenwans.| 20,45 2% 
Preuziſche do. 4 | 96,10 gen = 5 or do. St.- Er. 23,250 —.—— can. J. Banten| 20,10 4 fu. v. Omnibusg. 84,50 10 
En ls 99,80] Fienb-Stamm- u. Stamm- Obel. a. u. d. 147,45 12 Ausländiſche Prioritäts⸗ Sieb. l. ben. d 66.60 4 |girHt. Banmet| 12,20 0 
1 him Anl, 4 150 A 8 er 25 do. Ob ah 7 55 Danzig. Bautver. ns 2 K.-A.. G. u. W. U. 3 N 
Bayer. Urüm- u i : 5 . 1616 ott hard · Ba „60 Danziger Brivats, Norbd. br 
Weaunid. Br. C. 2.8350 8 un 99 25 ng En i ze ee - 66,20 | Dana. Bam 11750 12 — 20 6* 
* 7 g . » +Rronpt. Aub .- B. „75 Deutſche Senoßt. W. eeßend-Geſellf. „ 
— 5 eh —— 720 Verlin-Anbat: 108,50 8% echte Oberau. 105 Orr en 317.0 Sets ment 78,50 5 — — En 310 86 
— 87173 «= 3 194.80 ee — 105 8 ve. 857 % d. W. Somb. 237 Dec. Gf. u. m. 108 8% Sönigsdg. Bullen | — 0 18780 
1 2 n-Gört 1 7 50 x : 9 
Owenburtz-Looſe 3 135 de de. van 1886 5 184,25 d St. Ur 65,50 5 9 3 5 = A 155 10 ae 2 2 10 


Bekanntmachung. 


ufolge Verfügung vom 10. Dezember 
m: 15 — 14. Dezember 1875 die in 
Elbing beſtehende Handelsniederlaſſung des /A 
Fräulein Oiga Blanca Horn ebenda: | | 
teibft unter der Firma 

O. B. Sade : : 
in das dieſſeitige Handelsfirmenregiſter 
unter No. 535 eingetragen. 
Elbing, den 14. Dezember 1875. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 8 
5 I. Abtheilung. (2364 O 

Die Beſchreibung des p 
Jünaſten Gerichts 


. nebſt Beigabe der 
Photographie d. berühmt. Gemäldes, 
als Weihnachtsgeſchenk ſich eignend, iſt 
ſtetsdvorräthig und zu beziehen Korkenmacher⸗ 
gaſſe No. 4. Preis für ein größeres oder 
kleineres Format d. Photographie reſp. 6 u. 34. 
chmer . Plombiren 


7 


fi 


— . 
Bi 
mit Gold ꝛc., Einſetzen lünſtlicher Zähne. N Zu Wei hn Aohts-Einkä ufen 5 8 


O. Knlewel, Seitigegeiftgafie 25. Operngläſer, Holoſteriquebarometer zum Hän⸗ Stehthermometer, Briefwaagen, 


Sprecht von Mora 9 bie Kadm. 4 Ubr. Marine fernröhre, gen und Stehen von 15 Mark an. Badethermometer, Getreidewaagen, 
Militair⸗ und Reiſefermöhre, Seebarometer, Fenſterſpiegel, Moll maaßie, 
Knauer’s Seefernröhre, Thermometrograpben, Baroscope, Meterſtäbe, 
Kräuter - Magenbitter Metal Barometer. er e . el a Gewichte, 
1 ’ a 5 Barometer enſterthermometer eiſtzeuge ewichte 
bewährt sich bei Schwächozustän- ] Mikros cope, ; Brillen 78 Ein 2 Tbeile zu Reißzeugen, A othekerwaagen, 
den des Magens, Mag 3 Gold, Silk Stahl 2 3 5 
Aufstossen, Blähungen, Diarrhöe, wesen ® Lorgnetten " and agen a hl] Jeichnenwinkel, Cbemiſche Waagen, 
'edärmeverschleimung, Blutan amenmikroseope, Pinece⸗nez Faſſungen, eichnenmaßftäbe, Goldwaagen, 
dans Appetitlosigkeit, Hä- zus | Sefegläfer. Lorgnon's sagen für den Haushalt, Brillantwaagen, 
„ Zimmerthermometer, Geſchäftswaagen. Elektriſche Daustelegrapben. 
kostet 80 5 bei Richard 1. — N 
Brodbänkengasse 48 * Abdampfſchaalen, Mörſer, Caſſerolen, Schmelztiegel ze. vom feinſten Porzellan, 
1 (128 Glastrichter, Bechergläſer und andere Glas: Apparate. 
SC ER eee Stereoscopen⸗Apparate und Bilder, 1 Apparat mit 12 Bildern zu 3 Mark. 
Bruchbandagen, Ferner für Schüler: 
Leibbinden, für Hängebäuche, Suöpenfotien, Locomotiven, Retorten, Kochflaſchen, Porzellan Schmelztiegel, Ebromotropen⸗Apparate. 
Behärmutieriiget Sacher, ongies, Pula Locomobilen, Bechergläſer, Neagirgläſer, Spirituslampen, Flugkreiſel, Farbenkreiſel, 
zieher, Nespiratoren (Lungenſchützer) Clyſtir⸗, Apparate, welche durch Dampf: Glastrichter, Glasröhren, Löthröb Elektrophore. 


re, 
Elektriſirmaſchinen. 
Kaleidoskope, Kaleldoskop⸗Kreiſel, Komikrosko 


Meine große Zur Weihnachtsbeſcheerung 
Marzipan Ausſtelunn J . gt _tar-Arme 
5 in beſter Qualität | Wollene Shawls 12 Sgr. per Dutzend, 
r a a „ Jacken 15 Sgr. pro Stück, 
Conſitüren, Schaumconfect de. ꝛc. Moire⸗Schürzen zu 7 Sgr., 
5 wollene Frauenſtrümpfe zu 10 Sgr., 


kraft getrieben werden. Kl. Worzellan⸗Abdampfſchalen. Kleine 


Mutter⸗ und Wundſpritzen, Clyſopomps, leinene 
Elektriſche Cabinets, Anamorphoſen, Thaumatropen, Steoboskope, 


u, flanellene Rollbinden etc. empfehlen 


W. Krone & Sohn, 


Bandagiſten. Holzmarkt. a 
NB. Damen mögen ſich ver: 
trauensvoll an Frau A. Krone 
wenden, (2452 


Dampfmaſchinen⸗ 
Preßtorf, Tret⸗ und 
Stichtorf 


offerirt hier frei ans Haus und ab Wag gon aß: er i an 5 5 
Feeder Bahn und al. Sei Berlin I beindet fc ie im e 107 925 ng 5 Wollene geſtrickte 7 zu on 5 
W. Wirthschaft chard Jahr, ulius Konicki, 
Danzig, ; E Jopengaſſe No. 34. f Bat 14. Gr. Wollwebergaſſe 14. 
1644) Gr. Gerbergaſſe 6. . EEE | ae NE EEE LE ER TE Zr 


— 


TE nn nn nn 2 
B — . — —ůe?— a 
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| 


Ehrenpreise, 
€ ERREUNEFFS TETIICHELTEI 


Singer Biftg. Go, New-York, le: ., 
— 2 . älteste und grösste Mähmasohlnenfabrik der Melt, 


empfiehlt außer den jedem Zweck entſprechenden Singer Handwerker- Nähmaschinen 
die ſehr beliebte 


Neue Familien-Nähmaschine, 


welche an vielfeitig erprobter Leiſtungsfähigkeit unübertroffen und ihrer einfachen, ſowie 
dauerhaften Conſtruction wegen allen anderen Syſtemen vorgezogen wird. Die Original- 
N Singer-Medium-Maschine für Sohnelder ijt gleichzeitig für ſämmtliche häuslichen 
JN Näharbeiten geeignet. 


zur Max Cohn, vormals J. M. Sohn’ichen 
Coneursmaſſe gehörigen Waarenlagers 


befinden ſich zu paſſenden f 


ir 


Weihnachts⸗Geſchen 


große Poſten — 


0 — — — a Herren-Gachenez, Ws 
G. Meidlinger, Danzig, M.Cohn Herten ; Mohn 
General-Agent der Singer-Manufaoturing Co. für Mestpreussen, DAnZı 6 und Ku aben Hüte } Dax N10 


vls-à-vls vis-d-vls Damm 10. in Filz und Seide, 
dem Nathhauſe. 44. Langgasse AA. dem Rathhauſe. = ede * Winter-Mützen { 
rg 5 7 


SET Polen und Baſchlickmützen. 


5 1 1 5 50 

5 Der Verwalter. 
!!!!!! ß ERTL SERTRINEN 
00000007 

Ein großes Lager von Muſcheln und 

eine reichhaltige Auswahl von Muſchelar⸗ 


beiten empfiehlt die Aguarien⸗Handlung von 
August Hoffmann, Heiligegeiſtgaſſe 26. 


J. Damm i0. 


en 
Verkauft 1874 Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen „Singer” 
241,679 Maſchinen. ausgehotenen Nähmaschinen sind nachgemacht. 


Ju Weihnadhts-Cint 


aufen 


empfehle 
Reiſedecken, Plaids, Regenſchirme, Ueberbinde⸗Tücher, ſeidene 
Hals⸗ und Taſchentücher, Shlipſe, Schleifen, Herren⸗Unter⸗ 
kleider, Stoffe für Anzüge, Weſtenſtoffe in Cachemir u. Seide. 
Haltbare Bucksking für Knabenanzüge, Damentuche. 
Bei größter Auswahl und beſter Waare die billigſten 
feſten Preiſe. 


 Zanggafe 61. T. W. Patikammer. 


„Ansi chen Flügel Blüthner & Bechstein, 


tg df en, Pianinos ... Schwechten, 
ſowie G. Wiede empfiehlt 
G. N 


Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Weihnachts-⸗Eiukauftn 


empfiehlt ſein reich aſſortirtes 


Waaren⸗Lager 
Carl Schnarcke, 


Brodbänkengaſſe No. 47. 


nahmen in ca. 30 Blättern, 
[} 


N ch pr. Blatt M. 17 
ie abinetf. 1 5 1 or * 
E jede, peiligegeiſtgaſſe 53. 
Bei Abnahme von Parthieen ent- N ER Er FREE re Re 
eee Photlee hien sind nach Zu ) yo ww STR Re 
Originai- Aufuntmen 0] Große Weihnachts⸗Ausſtellung 
vorzüglich ausgeführt und nicht zu 


A 


} BR 
, verwechseln mit billigeren, aber auch von eleganten, neuen, überraſchend ſchönen Geſchenken 
bedeutend schlechteren aller Art zu den billigſten Preiſen bei 


eee, Julius Konicki, 14 Gr. Wollwebergaffe 14. 


E. Doubberck, 


Buch- und Kunsthandlung, 
Langonmarkt 1, 


Porter von Barclay & Perkins, 


Punſch⸗Eſſenzen, 


Bene Vommerſche Spickgänſe werden 


cn verkauft Jopengaſſe 22, 1 Tr. 
fenten e 5 Stick Fettdie)y 
e zeihe Auswahl ven gut ge: ftehen zum Verkauf bei 


arbeiteten Rebolbern, Jagdſtühl., 


Fenſterſchwaͤmme und Fenſterleder 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt billigſt vie fa een von 


Albert Neumann, Langenmarkt 3, a B. 


Madeira- und Teneriffe:WWeine, 
Samos⸗ und eng 
arſala⸗Weine, 


Bordeaux⸗ Weine, yok, 

Ra er weite Alicaute⸗Weine, Nader und Patronentaſchen ꝛc. zu in Altengu per Simonsborf, 

Sostwein und Cherry, ; - billigen Preiſen unter Garantie. N fel te Kühe . 

Braune und weiße Malaga⸗Weine, Meine G. D 1 1 

Malvafia- und Moskatel⸗Weine, 2 der ng, 2 ette Schweine 

Cauartenſeet und Pedro Timenes, W kihnacht 3 m 19 K ung Waffen⸗Fabrikan“, ſind zu verk. in Mehlken per Zuckau. 
— 


Heiligegeiſtgaſſe No. 11. Einen abgeführten Hüh⸗ 
PP nerhund bat billig zu verkaufen 


Laeryma⸗ und 
Num, Cognac, Arac, 
Genever, Whisty und Liqnenre 


in Marzipan, 


„ empfehlt 5 Weihnachts-Ausverkauf l. Sauer, Borteaifengafie. 
ee Thorner und Berliner 0 n I ‚ein Lehrling 
—...... . ——— 1 - 420 f wi 
u: Pfefferkuchen 7 %8 Sonnen: g nn 
* un uam — + > ig. an. 2 
Rudolph Mischke find pollſtändig eröffnet und bieten eine großartige Auswabl der Regenſchirmen N Für mein Comtoir ſuche 
in Danzig, Lan No. 5 neueſten Gegenſtände, welche in dieſen Fächern geliefert werden 5 7 ich zum 1. Jan. einen Lehr f 
8, Langgasse No. 5, können. Ich beabſichtige damit einer gewiſſen Concurrenz zu be⸗ zu ſehr berabgefesten, W|.: 
2 emgfiehlt, gegnen und habe deshalb die Preiſe fo bedeutend ermäßigt, daß fie enorm billigen Preiſen ling gegen Nemuneration. 
zu nützlichen Festgeschenken passend, ebenſo an Billigkeit, wie die Waaren an Qualität alle von anderer 8 pe Theodo Ki 
EHE eek Fer er Ba Seite gebrachten Anpreiſungen übertreffen. S irm⸗ h ' f r semann, 
Worksengkaston, Laubräge- Werks, Jeder Künfer erhält auf einen Thaler Schirm Fabr G fe ee, 25. 
etroleum- esehirren zu \ rünſie i 
Kochapparsten, Petroleumkocher, Pfefferkuchen 5 Sgr. Zugabe. Adalbert Karau. glg leiten EN e 


Taschenmessern, Scheeren in a, S. 


re u. en T heodor Becker 9 


Tranchirmessern, Brodschneide-Ma- 


1876 vortheilhafte Stellung bei 


BT N. Lehmanz, in Königsberg in Pr. 
- in jung. Commis 


Reparaturen ſchnell u. billig. 
5. Löwenſchloß, Lanzen 35, 


Nagel 5 hine 5 75 
— — Fleischhack-kls- Conditor und Pfefferkuchenfabrikant, — mnmsennnin mem (Manufacturiſt), ſucht von ſogleich oder 1, 
Wirthschafts- schinen, Langgaſſe No. 82 am Thor und Heiligegeiftgaile 24. ür aus altun fl Januar 1876 Stellung. 
Waagen, Wasch-Maschinen, ge Gef. Adr. w erbeten an B. Günther 
—— Koch- Wring-Machinen, Wiederverkäufer erhalten den höchſten Rabatt, ag empfiehlt Ebbing⸗Waſſerſtraße 77. 
5 rststopf- hs = EIER 4 
Worksiehern, '; Pi iikr das Mühlen-Ctabtiflement von Eine erfahe. Landwirthin 
Patent-Korkzieh,, Bolzen, Oscar Zuoker mit guten Zeugniſſen, mit der fein n 
Ess-, 1 eee area Krebsmarkt 10/11, 7 — vertrant, iſt zu erfragen Heilig. 
eee 5 Waschtöpfen, ö a ER alle Sorten Weizen⸗ * re 12 855 Ann Alte ne. 
Reisszeugen, Waschbrettern, 25 genmehle in beſter Qua M theilt eine junge Dame Underricht und 


1 u billiaften Preiſen. Nachhilfe in Schulwi Engl 
8 Ti eee Brillen, Pincenez, Thermo⸗ . ee 
5 5 3 empfehlen W. Krone & Sohn. Adr. unter 2487 i. d. Exp. d. Ztg. 
Holzmarkt. 5 8 Buchhalter mit guten Empfehlungen 
BIS NB. Einen kleinen Reſt Reißzeuge zum Fa er Hangen 
2 | Koftenpreife. h 25 24 p. u. 2303 in d Erd d. Bra. erbeten. 

{ ie zweite Lehterſtelle in Schönfeld bei 
Englisol an D Danzig iſt ſofort zu heſetzen. 

n en, Der Schulvorſtand. 


Blel in Mulden, Gi, Gohen Seiser Unterranm 


za derzeitig billigsten Preisen, 


Von 
Thorner Lebenstropfen⸗ 
Liqueur 
alleinige Niederlage bei 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. (2461 


Weihnachts Einkäufen 


empfehle ich mein großes Lager von 


Prachtwerken, Jugendſchriften, Claſſikern, 
Kupferſtichen, Photographien, Chromos 
und Geſchenk⸗Literatur jeder Art. 
F. A. Weber, 
Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗Handlung. 


N 7 de in et der grünen Brücke 
elegen, haben zu vermiethen 
Zink in Platten 6 ee “un 


5 billian di *. it 2 
5 erirt i e 1 1 iR I ee 2 
5 re 85 A. Moo ee fe 29. Pad 2. möblirte 
des Gymnaſſums N mmer N 
in Primaner von auswärts, durch Entree verbunden, ſind zum 


f d tüchtigen 85 in ei 
heiratheten, nüchternen und tüchtig ſwünſcht in eine Bank oder in ein größeres] 1. Januar zu vermierhen 1. Damm 18, 
kaufmänniſches Geſchäft als Lehrling auf: | — 2 1 


uſchneider. ee 2 | e a 
8 uſchne B i f 1 am liebſten eine 32 Flaſchen vorzüglich ſchönes Actien- genommen zu werden. Verantwortlicher Nedactenr H. Rödner. 
2442) Bertheld Liebert, rieſmarken Sammlung zu kaufen B Bier für 3 Mart empfiehlt die Bier⸗ „„ Reflectanten wollen ihre Anträge ge⸗] Drug und Verlag von A. W. Kafemann 
4 Stolp. geſucht. Geſ. Adr, sub. 2450 erbeten. Niederlage Jopengaſſe 9. fälligſt u. 2387 in d. Exp. d. Ztg. abgeben. Danzig. 


r mein Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
ſuche ich zum 1. April k. J. einen ver⸗ 


